
Larnstag, 17. März 1934 108. JahrgangNr. 64

er GeseMch alter
Serugspreise: 2n der Stadt
dezw. durch Agenten monatl.
ZMk. 1.S0, durch die Post
Monatlich RMk. 1.40 einschl.
iSpfg ö̂efördemngs-Gebühr
MÜglichlbpfg.Zustellgebühr
Einzelnummer10 Pfg. Sei
höherer Gewalt besteht kein
Anspruch auf Lieferung der
Zeitung »der auf Rnckzah-

^ iE des Bezugspreises. -

Nationalsozialistische Tageszeitung
Alleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden in Stadt und Oberamtsbezirk Nagold

Beilagen : Pflug und Scholle < Ber deutsche Arbeiter
Die deutsche Krau - Bas deutsche Mädel <Brunneustubr

! Telegramm-Adresse: „Gesellschafter" Nagold//Gegr . 18» 1

Bilder vom Tage < Bi « deutsche Glocke > Hitlerjugend
Schwaben!««!- <Heimatland - - Sport vom Sonntag

Fernsprecher GA. 42 » / Marktstraß« 14 / Schließfach SS §
Postscheckkonto: Stuttgart Nr. 10086 / Girokonto: Oberamtssparkaste Nagold 8SZ/ Sei gerichtl. Beitreibung, Konkursen usw. gelten die Bruttopreise

Anzeigenpreis« : vl « i speckt.
Millimeter-Zeile oder der«
Raum 6 pfg., Familie»-, Beo¬
ei ns-Anz.u.Gteflenges.Zpfg.
Rekl. IS pfg., Gammel-Anz.
SO°/o Auffchlag. »Für das Le»
scheinen von Anz. in bestimmt.
Ausgaben unb an besonder«
Plätzen, wie für telef.Aufträg»
und Chiffre. Anzeigen »Ad
keine Gewähr übernomme».

Jas Neueste in Kürze
Tic Mitgliedersperre der Deutschen Arbeits¬

front wird mit Wirkung vom 3V. März auf¬
gehoben.

Wie verlautet , wird der ungarische Minister¬
präsident Gömbös seinen Aufenthalt in Rom
um einige Tage verlängern.

Die französische Rote auf die letzten eng¬
lischen Abrüstungsvorschläge wird voraus¬
sichtlich am heutigen Samstag übergeben.

Die Streikwelle in Spanien greift auf
immer weitere Kreise der Arbeiterschaft über.

Die Sowjetunion wurde durch die Kleine
Entente anerkannt.

Am 21. März wird Ncichsstatthalter Murr
die Arbeitsschlacht in Württemberg an der
ersten Vanstetlc der Autobahn Stuttgart—
Ulm bei Plieningen eröffnen.

OeMinjüM KlMstreAn
der Mirdbevölkerung

in die Städte
Berlin , 16. März.

Die ausbauende Arbeit des neuen Staates
hat sich, gestützt aus die Grundgedanken des
Nationalsozialismus , vor allem auch mit der
Betreuung der ländlichen Bevölkerung in
Deutschland befestigt. In Kreisen der neuen
großen kommunalen Spitzenorganisation , des
Deutschen Gemeindetages, wird es als beson¬
ders notwendig empfunden, bessere und ge¬
eignetere Kulturarbeit für das Dorf zu
leisten. Der Kulturreferent im Deutschen Ge¬
meindetag. Dr . Ben ecke, hat einen sehr
interessanten Vorschlag in dieser Hinsicht auf-
qestellt. der gegenwärtig in den Fachkreisen
sowohl als in den Kulturinstitutionen in den
Gemeinden mit zur Debatte steht.

Grundgedanke des Planes ist es, den
Bauern das zu geben, was die Stadt nur in
ihren eigenen Mauern geben kann: Theater.
Konzerte. Museen. Der Referent empfiehlt
gemeinsame Kunstreisen der Landbevölkerung
m die Städte . Wenn der Gemeindevorsteher
oder sein beauftragter Kultnrvertrauensmann
mit den Intendanten der städtischen Theater,
der Reichsbahn oder der Neichspvst msammen-
arbeite, dann werde eine Reisegesellschaft ihre
Kunstreise für den halben Preis durchführen
können, wie jeder einzelne Landbewohner,
wenn er für sich eine Stadtreise unternehm
Weiter werde eine Zusammenarbeit von
Landgemeinden mit kleineren Städten es er¬
möglichen, daß fast ans dem Lande selbst Vor¬
stellungen von auten Wanderbühnen oder
Konzerte guter Orchester dnrchgefübrt wer¬
den. Dafür sei Zusammenarbeit mit der ..Ge¬
sellschaft für Volksbildung", mit der ..Deut¬
schen Bühne ", der ..Deutschen Musikbühne"
und dem Freilichtsvielbund erwünscht, wo¬
durch viele Möglichkeiten entständen , die
städtische Kultur auf das Land oder min¬
destens bis an das Land heranzutragen.
Selbstverständlichmüsse bei all diesen Plänen
berücksichtigt werden, daß der deutsche Bauer
nur sehr wenig Zeit habe. Insbesondere ver¬
füge er nicht über überflüsstae Zeit in den
Frühjahrs -, Svmmer - und Herbstmonaten.
Während dieser Monate müsse versucht wer¬
den. die Stadtkultnr auf das Land reifen z»
lasse». Dagegen sei es in den Wintermonaten
möglich, die von Dr . Benecke angeregten
Kunstreisen durchznführen. Freilich müsse der
Kultnrwart des Dorfes mit freudigem Herzen
an die Arbeit gehen und dürfe sich durch erste
Fehlschläge nicht entmutigen lassen. Diese
Kulturverbundenheit müsse zweifellos auch
befruchtend aus die Kulturproduktion ein¬
wirken.

Mitgliedersperre der
Deutschen Arbeitsfront aufgehoben

Berlin , 16. März.
Der „Jndie " gibt folgende Anordnung des

Organisationsamtes der Deutschen Arbeits¬
front bekannt:

„Um de» Volksgenossen, die noch nicht Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitssront sind, die
Möglichkeit zu geben, die Mitgliedschaft zu
erwerben, wird mit Wirkung vom 30. März
d. I . die Mitgliedersperre der Deutschen
Arbeitsfront aufgehoben.

Die Aufhebung der Sperre soll es ermög¬
lichen. daß Volksgenossen, die in der Wirt¬
schaft tätig sind und die als Vertrauensräte

usw. nach dem Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit kandidieren wollen, die
für die Kandidatur erforderliche Mitglied¬
schaft zur Deutschen Arbeitsfront erwerben.
Die Aufnahme wird über die Zellenobleute
der NSBO . in den Betrieben und die son-
stigen Dienststellen der NSBO . nnd NS .»
HAGO vollzogen."

SenWMe Wendung in Rom
Donausragc kann ohne Deutschland nicht gelöst werden Verlängerung der römischen Konferenz

en
in. Rom, 16. März.

Es hal erst einer zweieinhalbstündige
Aussprache M ussoliuis mit Dr . Doll¬
fuß und Gömbös  am Donnerstaguach-
mittag bedurft, um die von deutscher Seite
längst uachgeiviesene Feststellung zu machen,
daß eine Lösung der Tonaufragen
ohne Deutschland unmöglich  ist.
Damit werden die Ziele der römischen Kon¬
ferenz. die mau — wohl vor allem deshalb,
weil das Programm der Konferenz geheim¬
gehalten wurde — gerne zu überschätzen
geneigt war , auf das Maß zurückgeführt,
das ihnen tatsächlich zukommt.

Wir haben bereits berichtet, daß die Auf¬
fassungen der drei Regierungschefs, die sich
in Rom zusammengefunden haben, keines¬
wegs deckten und daß Mussolini gerade in
den zwischen Oesterreich und Ungarn be¬
stehenden Wirtschastsfragen die Vermittlung
übernehmen mußte. Diese Vorbesprechungen
haben über eine halbe Woche gedauert, ehe
sich Donnerstagnachmittag alle drei Staats¬
männer zusammeusetzeu konnten. Trotzdem
die Aussprache zu Tritt mehr als zweiein¬
halb Stunden dauerte , konnte ein Ergeb¬
nis noch nicht erzielt  werden . Man
beschloß vielmehr, die Unterredung a in
Freitag fortzusetzen  und darüber
hinaus den römischen Aufenthalt
der beiden R e g i e r u n g s f ü h r e r
von der Donau bis zum Samstag
einschließlich zu verlängern.

Begründet wird diese Ausdehnung der
römischen Beratungen mir der A usar-
beitung einer politis che n Er¬
klärung.  die jedoch weder der Klei-
n e u Entente , u o cb D e u ! s chl a u d

den Beitritt zu den römischen
A b ui a chu n g e ii versperren darf.
Tamil gesteht man auch in Rom ein, daß
eine italienische Vorherrschaft im Donau¬
becken keine Lösung dieses wichtigsten mit¬
teleuropäischen Problems darstellen kann.
Die Mitarbeit Deutschlands wird als not¬
wendig anerkannt — ein Ergebnis , das vor
wenigen Tagen noch nicht erwartet wurde.

Noch steht nicht fest, ob die angekündigten
politischen Besprechungeneine einfache Erklä¬
rung oder ein Abkommen znm Ergebnis haben
werden. Gewiß, Italien wird versuchen, in
eindeutiger Weise für die „Unabhängigkeit
Oesterreichs" zu demonstrieren, eine U n a b-
hängigkeit , die keinesfalls von
Deutschland bedroht  ist . In der be¬
absichtigten Erklärung aber wird man auch die
deutsche Auffassung zur österreichischen Frage
nicht , - berücksichtigt lassen können, daß dem
deutschen Volk in Oesterreich die Frei¬
heit der eigenen politischen Wil¬
le ns bi ldung nicht ge . vmmen  wer¬
den dürfe, wenn Deutschland den römischen
Vereinbarungen beitreten soll. Diese freie
politische Willensbildung der Deutschen Oester¬
reich" ist ja der Kerrn der gesamten österreichi¬
schen Frage — nicht die sogenannte „Unab¬
hängigkeit" des St . Germainer Staates , die
bei seiner Lage in Mitteleuropa und seiner
wirtschaftlichen nnd politischen Schwäche
immer problematischer Natur sein wird.

Ta auch die Kleine Entente in den Kreis der
römischen Betrachtungen einbezogen werden
soll, so kann man Wohl sagen, daß die römische
Drei-Mächte-Konferenz tatsächlich ein Wende¬
punkt in der Behandlung mitteleuropäischer

^ Fragen sein kann.

Statt Abrüstung — erweitertes Locarno?
Parlaments - und Prcssedebatten in England und Frankreich

cp. London, 16. März.
ie Erklärungen des britischen Lord-
>elbewahrers Eden  am Mittwoch im
ischen Unterhaus haben die internatio-

Abrüstungsdebatte wieder belebt, vb-
l die notwendige Klärung durch die
Mische Antwort nach London noch fehlt,

englische Presse hat nunmehr das
wergewicht der Frage auf

z Sicherheitsproblem ver-
t. Allgemein anerkennt man den ehr-
n Willen Deutschlands, zu einer taug-
n Abrüstungskonvention zu kommen,
aber Frankreich nicht allzusehr verstim-

. Die englische öffentliche Meinung ist
n eine neue Verpflichtung Großbrrtau-
s, Sicherheitsbürgschaften für Frank»
! zu übernehmen, weshalb sich nun die
ische Presse der Frage znwendet. wie
dem dem französischen Begehren nach
r Sicherheit Rechnung getragen werden
ite. „Times " sind der Ansicht, daß alle
Ser eine gemeinschaftliche Sicherheits-
flichtung übernehmen müßten, vor
n gegen Ueberschreitungen der Ab-
ings -, bzw. Rüstungsbeschränkungsver¬
arungen . „Daily Telegraph " vertritt die
assung, daß Großbritannien eine über
Locarno- und Kellogverträge hinans-
nde Verpflichtung nicht eingehen werde,
n englischen Oberhaus sprach sich Lord
en of Hurt wood  für eine kollektive

gschaft aller Unterzeichner eines Ab-
angsabkommens aus , ebenso bezeichnete
: d Ce eil ein Sicherheitsabkommen für
tig. Der neuernannte Unterstaatssekre-
im Außenminister»»!! Lord S .1a n -

Jeit verlieren
Friedenspolitik
arbeiten.

Im scharfen
ehrlichender Gegensatz zur Anerkennung

Bemühungen Deutschlands
steht die Debatte im Außenansschuß der
französischen Kammer. Dort hielten die
Redner Vienot und Fribourg  an der
der französischen Rüstungsindnstrie so geneh¬
men Auffassung fest, daß Deutschland die
Rnstinigsbestimmniigeii des Versailler Ver¬
trages verletzt habe, daher Frankreich be¬
drohe und daß deshalb Frankreich sich
sichern müsse. Sogar die Idee eines
Präventivkrieges — „um Deutsch¬
land die Achtung vor den Verträgen aufzu-
zwingen" wurde erörtert.

Tie iranzösische Presse ist naturgemäß mit
dem Zögern Großbritanniens , weitgehende
Sicherheitsoerpflichtungen Frankreich gegen¬
über einzugchen, äußerst unzufrieden. Gleich¬
zeitig setzt eine starke Rüstungsprvpaganda
ein, die sich nicht mehr auf die Presse be¬
schränkt. sondern auch in Reden zum Aus¬
druck kommt. So hielt General Duval  bei
einem Frühstück der Vereinigung für Han¬
del und Industrie in Paris , das unter dem
Vorsitz des Marschalls LYautey  stattfand,
einen Vortrag über die Notwendigkeit einer
starken Militärorganisation Frankreichs.

Der Reichskanzler empfing am Donnerstag
den deutschen Botschafter in London, Dr . von
Hoesch,  zum Vortrag.

Hope,  erwiderte , daß Engtand nach dem
Ernlangen der verschiedenen Antworten keine

werde. Richtlinien für eine
auf lange Sicht anszn-

KommriniftWer EisknbMlmWas
in der Mandschurei

12 Tote
Mukden. 16. März.

Auf einen Persvnenzna ^ r Linie Mukdcn-
Hailung wurde von kr.. .mnistischer Seite
ein Sprengstosfanschlag verübt , bei dem 12
Personen ums Leben kamen.

Nach einer Meldung aus K i r i n ist gegen
die mandschurische Regierung ein Aufstand
ausgebrochen. Die Aufständischen stehen unter
Führung des Generals Liusich  an . Ein
japanischer Hauptmann , der als Vermittler
zwischen der Regierung und den Aufständi¬
schen verhandeln sollte, wurde von den Ans¬
ständischen ermordet. Der japanische Ober¬
kommandierende hat Truppen eingesetzt, um
den Ansstand niederzuschlagen.

Französische Antwort
nm Samstag?

Paris , 16. März.
Die französische Note auf die letzten eng¬

lischen Abrüstungsvorschläge wird voraus¬
sichtlich im Laufe des Samstag  in
London überreicht werden. „Jour " glaubt,
versichern zu können, daß die französische
Regierung in sehr höflicher, aber entschiede¬
ner Form die englischen Abrüstnngsvor-
schlüge ablehnen werde. Es habe den An¬
scheins so betont das Blatt , als ob die fran¬
zösische Regierung sich wesentlich den italie¬
nischen Vorschläge» genähert hülle, wobei

j sie jedoch nach wie vor größten Wert auf die
i Kontrolle lege. Ter Gedanke dieser Kon-
i trolle sei außerdem mit den notwendnien
j Durchführungsbestimmungen des Abkom-l mens verbunden.

Budapest, 16.
Wie der Sonderberichterstatter des „Mai

Nap " ans Nom seinem Blatt meldet, wird
der ungarische Ministerpräsident Gömbös
seinen Aufenthalt in Italien um weitere
8 Tage verlängern  und erst zu Be¬
ginn der komineüden Woche nach Budapest
zurückkehren. Als Grund wird eine Ein¬
ladung Mussolinis zu einem Ausflug nach
Neapel und die Insel Capri angegeben. An
diesem Ausflug werden auch Tollsuß
und bemerkenswerterweise die Sachver¬
ständigen der  R o m ko ii se r e n z teil-
nehinen.

Auf der Zusammenkunft zwischen Mnsso-
lim . Gömbös und Dollfuß am Tonnerc-tag
sollen nach einem römischen Bericht der
Wiener christlichsozialen ..Reichspost" fol¬
gende drei Punkte behandelt worden sein:

1. Die Unabhängigkeit Oesterreichs und
die Zusammenarbeit für den europäischen
Frieden bilden die Grundlagen jeder wirt¬
schaftlichen Verständigung über den Donau-
raum . Jeder vierte Staat , der sich den wirt¬
schaftlichen Verhandlungen über die Neu¬
regelung im Donauraum anschlicßen will,
muß sich zu diesem Punkt zustimmend be-kennen.

2. Italien nimmt sowohl von Oesterreich
als auch von Ungar » Ausfuhrwaren in er¬
höhtem Umfange an, um die wirtschaftlich«
Stärkung beider Länder zu erreichen. Oester¬
reich liefert Holz und Jndustriervhstosse nach
Italien , Jndustriewaren nach Ungarn , wäh¬
rend Ungarn Getreide und viehwirtschaft,
liche Produkte, Italien Wein und Obst sowie
Jndustriefertigwaren an die Wirtschaftsnach¬
barn absetzen dürfen. Durch gegenseitige
Vorzugszölle und Kontingente , vor allem
durch Sondertarife der Eisenbahnen und
durch Vergünstigung deS Hasentransportes,
soll die Grundlage einer wirtschaftliche«
Interessengemeinschaft gefunden werde«,
auch wenn noch einzelne Punkte offenblieben.

3. Dieses Ausgleichssystem steht mit ähn¬
lichen Rechten und Pflichten auch andere»
Ländern im Sinne der Konferenz von Stresa
und des Memorandums von Mussolini offen
in der Weise, daß ähnliche Abkommen ge¬
trosten werden können, die die Gin- und.
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rmftande wären.

In dem Bericht der „Reichspost" werden
HHann die Gerüchte über ein Eintreffen des
deutschen Außenministers in Rom demen-Üert. '

Anshm des sesundhelttjchnhes
in den Betrieben

Berlin, 16. März.
Die Vorschriften über Unfallverhütung in

den Betrieben haben eine wesentliche Verbes¬
serung und Neugestaltung erfahren und wer¬den in dieser Form für die deutschen Wirt-
Maftsbetriebe mit dem 1. April ds. Js . in
Kraft treten. Als besonders wesentlich ist da¬
bei vom Verband der deutschen Berufsgenossen-
fthaften als Spitzenträger der Unfallverhütung
empfunden worden, daß nunmehr in allen Be-
«fsgenossenschaften für gleiche BetriebSein-
richtungen gleiche Vorschriften gelten werden.
Bisher war es so, daß die einzelnen Berufs¬
genossenschaften ohne gegenseitige Fühlung¬
nahme Vorschriften auf den wichtigen Gebieten
der Unfallverhütung für ihren Bereich erlas¬
sen konnten, so daß für eine gleiche Einrichtung,
eine Maschine oder Kreissäge usw. in den ver¬
schiedenen Wirtschaftszweigen uneinheitliche
Sicherheitsvorschriftenbestanden. Die nun er¬
folgte Vereinheitlichung bedeutet eine wesent¬
liche Verbesserung des Unfallschutzes, weil sie
einheitlicher und leichter verständlich ist. Zu¬
gleich ist der Unfallschutz auch auf einzelnen
Gebieten unter Beachtung der neuen Erkennt¬
nisse ausgebaut worden.

In Kreisen der deutschen Arbeitsfront wird
darauf hingewiesen, daß die neuen Vorschrif¬
ten unbedingt auch zur genauen und gründ¬
lichen Kenntnis der Belegschaften kommen
müßten. Es sei nicht völlig ausreichend, wenn
die Vorschriften irgendwo im Arbeitsraum an¬
gebracht würden, ohne daß sich jemand weiter
um sie kümmert. Es wäre vielmehr erwünscht,
wenn anläßlich des Inkrafttretens der neuen
Bestimmungen die Betriebsbelegschaft
einmal zufammengerufen  und
ihr klar gemacht werde, was die Vorschriften
enthalten und was sie für die Gesundheit und
das Leben in den einzelnen Berufen bedeuten.
Die Volksgemeinschafttrete für jedes Opfer
der Arbeit ein; bester sei es aber, sich beizeiten
vor Schaden zu bewahren und mehr durch lln-
wisten mm Leichtsinn die Gesundheit aufs
Spiel zu setzen.
Srr Auftakt zur Arbeitsfchlacht 1924

München, 16. März.
Nach Mitteilungen in einer Pressekonferenz

beim Gau München-Oberbayern wird der
Führer am 21. März um 11 Uhr vormittags
von der Baustelle Unterhaching  bei
München durch eine über alle deutschen Sen¬
der gehende Rede den Großkampf gegen die
Arbeitslosigkeit eröffnen. Die Baustelle liegt
an der Autobahn München—Landesgrenze.
Nach der Rede wird der Führer die Bau¬
stelle abgehen. Während dieser Zeit wird
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels
zu den deutschen Arbeitern ebenfalls über
alle deutschen Sender sprechen. Der General-
mspekteur des deutschen Straßenwesens , Dr.
Lobt,  wird an den Führer Meldung er¬
statten über die Belegschaft dieser und der
übrigen Reichsautobahnen. An dem Akt wird
mit dem Reichsarbeitsminister Seldte
auL der Generaldirektor der Deutschen

I Reichsbahngcsellschaft, Dr . Dorpmüller,
i teilnehmen.
> Die Baustelle, an der der Führer den

Großkampf 1934 gegen die Arbeitslosigkeit
eröffnet, liegt in einem landschaftlich reizen¬
den Winkel. Von dort aus hat man einen
schönen Blick auf die Stadt München, an¬
dererseits auch durch einen Waldeinschnitt
hinweg auf die Berge, namentlich die Pre-
cherspitze.

2 000 Arbeitsdienstmünner werden an der
Eröffnung des Großkampfes gegen die Ar¬
beitslosigkeit durch den Führer teilnehmen

Abbruch der franzöfjfch-engljjchen
Sandelsoertragsvertmtidlungen

Paris , 16. März.
Der französische Wirtschaftsministcr La-

moureux,  der sich am Mittwoch nach
London begeben hatte , um Handelsvertrags¬
verhandlungen mit der englischen Regierung
anfznnchmen, wird bereits am Samstag mit
seinem ganzen Stabe von Mitarbeitern wie¬
der nach Paris znrnckkehren. Tie englisch-
französischen Besprechungen sollen vorläufig
auf dem üblichen diplomatischen Wege fort¬
gesetzt werden. In französischen politischen
Kreisen weist man darauf hin, daß sich schon
bei der ersten Begegnung in London be¬
sondere Schwierigkeiten  ergeben
hätten , weil die Engländer darauf bestehen,
daß Frankreich die Kontingente in ihrer
alten Form und Höhe wieder herstelle, und
sich außerdem weigere, die französische For¬
derung auf Gegenseitigkeit anzuerkennen. So¬
bald die Besprechungen auf diplomatischem
Wege eine Klärung der Lage herbeigeführt
haben, werde Lamoureux wieder nach Lon¬
don zurückkehren.
Großbetrüger Jnsull auf hoher See gefaßt

London, 16. März.
- Wie Reuter aus Athen meldet, ist der

jüdische Großbetrüger Jnsull,  der kurz
vor feiner Ausweisung aus Griechenland
Plötzlich verschwand, an Bord des griechischen
Dampfers „Neoclis" gefaßt worden . Er hatte
Griechenland am Mittwoch nachmittag ver-
lassen und befand sich aus dem Wege nach
Port -Said . Man hofft, daß der Kapitän der
„Neoclis" wieder nach dem Piräus znrnck¬
kehren wird.

Mordüberfall auf einen Mittelschüler
München, 16. März.

In der Nähe der Gisela-Oberrealschule
beim Elisabeth-Platz gab am Freitag ein
junger Mann auf einen Mittelschüler einen
Revolverschuß ab, worauf er die Waffe gegen
sich selbst richtete. Einer der beiden starb
noch an der Nnglücksstelle, der andere wurde
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Griechische Kammer
billigt den Balkanpakt

Athen, 16. März.
Tie griechische Kammer nahm einstimmig

den Balkanpakt in der Form an, in der er
am 9. Februar in Athen unterzeichnet wor¬
den ist. Am Schluß der Aussprache betonte
Ministerpräsident Tsaldaris,  daß der
Pakt eine Friedensbürgschaft darstelle, und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch Bul¬
garien dem Pakt beitreten werde.

Früherer WADostminlster-
rin Betrüger

London, 16. März.
Wie Reuter aus Washington  mel¬

det, verteidigte Senator R o b inso  n in der
Senatssitzung am Donnerstag die Aufhebung
der Luftverkehrsvertrüge durch den Präsi¬
denten Roosevelt und teilte im weiteren
Verlaus feiner Ausführungen mit , daß die
Betrügereien beim Abschluß der Verträge
von dem früheren Postminister Walter F.
B r o w n und einigen seiner engeren Mit¬
arbeiter gebilligt worden waren.

Mord und Selbstmord
Leipzig, 16. März.

Als am Donnerstag nachmittag der Tisch¬
ler Karl  von seiner Arbeitsstätte heimkehrte,
fand er seine Ehefrau und fernen nenn Jahre
alten Sohn in der mit Gas angesüllten Woh¬
nung tot auf. Die Frau hatte zuerst ihren
Sohn erhängt , den Gashahn aufgedreht und
sich dann selbst erhängt.

Hauseinsturz bei Mannheim
Mannheim , 16. März.

- In dem nahe der elsässischen Grenze ge¬
legenen Dorf N i e d e r s chl e t t e n b a ch er¬
eignete sich ein folgenschweres Einsturz¬
unglück. Ein ini Umbau befindliches altes
Fachwerkhaus stürzte während der Arbeiten
ein. Dabei wurde ein 48jähriger Hilfsarbei¬
ter, Vater von drei Kindern , auf der Stelle
getötet. Der Sohn des die Arbeiten ausfüh¬
renden Baumeisters erlitt einen schweren
Schädelbruch und schwere innere Quetschun¬
gen, so daß er in Lebensgefahr schwebt. Ein
zweiter Sohn des Baumeisters trug schwere
komplizierte Knochenbrüche davon.

Tie Schuldsrage ist noch nicht geklärt.

SranzWäm Nivlomat
Riesige Skandal -Affäre in Sofia aufgeflogev

Flucht des Beschuldigten
Sofia , 16. März.

Wie die Zeitungen melden, ist ein hoher
Beamter der hiesigen diplomatischen Ver¬
tretung einer westlichen Großmacht vor eini¬
gen Tagen ohne Wissen seines Missionschefs
Plötzlich abgereist. Die Blätter bringen die
Abreise in Verbindung mit der kürzlichen
Aufdeckung eines großen Valutaschmuggels
durch die bulgarische Devisenüberwachungs-
stelle.

Wie bestimmt verlautet , handelt es sich
um einen Sekretär der französischen Ge¬
sandtschaft namens Gerardh,  dem schon
lange nachgesagt wurde, daß er sich unter
Ausnutzung seiner diplomatischen Rechte in
großem Umfange m it dem S ch muggel
von Devisen und auch Waren ge¬
werbsmäßig befasse.  Es heißt wei¬
ter, daß in den letzten Tagen von einem aus
Paris entsandten Finanzinspektor eine Re¬
vision der Kasse der Gesandtschaft, die Ger-
ardy verwaltete , vorgenommen worden sei,
bei der große Unregelmäßigkeiten festgestellt
wurden . Tie bulgarische Regierung hat
energisch die Abberufung des diplomatischen
Beamten gefordert, der bereits seines Po¬
stens enthoben worden ist.

Württemberg
Aufruf zur Mer-Spende 19Z4

Stuttgart , 16. März.
Oberbürgermeister Dr . Strölin,  Grup¬

penführer Ludin  und die NSDAP .-Kreis-
leitung erlassen einen Aufruf , in dem an die
bewährte Opferfreude der Bevölkerung ap¬
pelliert und ans die Notwendigkeit hingewie¬
sen wird , auch dieses Jahr ein Werk tat-
froher Hilfe bis zum Geburtstag des Füh¬
rers am 20. April zu schassen, damit Tau-
senden bedürftigen SA .-Männern eine Er-
holnngszeit gewährt werden kann.

Die Eisenbahner spendeten 88684 Nr.
Stuttgart , 16. März.

Die Neichsbahnbediensteten im Bereich der
Neichsbahndirektion Stuttgart haben im
Monat Februar  1 934  als freiwillige
Spende zur Förderung der nationalen Ar¬
beit 39 720 RM. und als Spende für das
Winterhilfswerk 28 964 MN., zusammen
6 8 6 84 R M. aufgebracht.

„Nöbümer Note"
erneut verboten

Stuttgart , 16. Mürz.
Ter „B vüli  u g e r B v t c" ist durch das

Württ . Juueumjuisterium auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten vom
4. Februar ION! wegen Verletzung der sei¬
nerzeit ergangenen Vcrbotsverfügung mit
Wirkung vom 10. Mürz 1934 ab aus die
Dauer von sieben Tagen wieder¬
holt verboten  worden.

Ein Dachziegel
erzählt iWahrige LiebesseheimnW

Besfendorf, OA. Oberndorf . 10. März . Daß
unsere Vorfahren auch eine in die Höhe
strebende Licbespoesie gekannt haben, beweist
der folgende Vorfall : Bei der Erneuerung
eines Daches ans einem alten Bauernhaus
kam ein sehr gut erhaltener Dachziegel zum
Vorschein, der ans seiner Oberfläche folgende
Inschrift trug : „Lieben und nicht beisammen,
ist eine Harle Pein . Lieben und nicht haben,
das sind har ' e Plagen . Lieben in der Still,
ist mein Wunsch und Will . Wenn die Späne
von den Balken fallen, denk ich Thenre nur
an dich vor allen. Ich will nicht unbescheiden
sein, doch nah und fern gedenk ich dein.
Theresia Schelling, Zieglerstochter in Obern¬
dorf a. N.. ist alt 20 Jahr . 1828. Dieses ist
mein Lieb, ach Schatz, vergiß mein nicht.
1828." — Leider ist der Name des verliebten
Ziegelknechts verwischt und nicht mehr les¬
bar . Außer einer eingedrückten Zierleiste be¬
sitzt der Ziegel als weitere Eigentümlichkeit
zwei Nasen.

Eln Msenaumag
für das Gmünder Edelmetallgerverde

Gmünd, 16. März . Der lang erwartete Auf¬
trag für das Gmünder Edelmetallgcwerbc aus
Lieferung von Festabzeichen für den „Tagder
Arbei  t" am 1. Mai 1934, ist nun endgültig
zugeteilt. Es ist außerordentlich erfreulich, daß
das Gmünder Edelmetallgewerbe bei der Her¬
stellung dieser Abzeichen beteiligt ist und auf
14 Tage Arbeit für eine größere Zahl Betriebe
erhält . -

RtichsjtattWttt Murr eröffnet die ArbettsWM
Feierlicher Auffakt zu den Arheiten der Reichsautohahn zwischen Plieningen un- Bernhausen

Bekanntlich werden am Mittwoch, dem
8l . März 1934, als dem Großkampftag der
Arbeitsschlacht 1934 die Arbeiten an den
Reichsautobahnen in ganz Deutschland vom
Führer  von Oberbayern aus , feierlich er¬
öffnet. Die Rede des Füh¬
rers wird durch Reichssen¬
dung aus München über alle
deutschen Sender, in allen
Betrieben, Büros ,Geschäfts¬
häusern, Gasthäusern, Be-
amtunger , Schulen,Arbeits¬
lagern , großen Baustellen
uiid öffentlichen Plätzen
übertragen.

Auch in Württemberg
wird die Reichsautobahna n
der ersten Baustelle
zwischen Plieningen n.
Bernhausen  durch eine
von derGauleitung derNS .-
DAP .veranstaltenden Kund¬
gebung, bei welcher Gau-
leitei Reichs st atthal-
rer Murr,  der stellvertre¬
tende leitende Bauingenieur.
Reichsbahurat der Ncichs-
autobahn Kern , stv. Gau¬
leiter Friedrich Schmidt,
Leiter der Reichspropaganda¬
stelle für Volksaufklärung
und Propaganda vor den
Arbeitern sprechen werden.

Unter anderem werden bei der Kundgebung
eine NSBO .-Kapelle Mitwirken und eine grö¬
ßere Fahneuabordnnng oer NSBO . teilueh-
men.

Als Platz für die Kundgebung wurde ein,
direkt unterhalb der Baustelle und an der
Straße von Plieningen nach Bernhausen, lang
gelegener Rasen gewählt, der auch der Oesfent-
»ichteit zugänglich gewacht wird. Der Platz ist

aus untenstehender Skizze ersichtlich. Die
Straße von Plieningen nach Bernhausen ist
am Mittwoch, dem 21. März , von vorm.
9.30 bis 12.30 Uhr für den Kraftwagenver¬
kehr gesperrt. Die Bevölkerung von den

1
r
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Ortsschaften in der Nähe der Baustelle wird
zu der Kundgebung sekundlichst eingel ' en!

Mit dieser Kundgebung wird in Württem¬
berg nicht nur die Arbeit der Reichsanto-
bahn eröffnet, sondern auch gleichzeitig die
Arbeitsschlacht feierlich eingeleitet.

Die von Stuttgart kommenden Besucher
sollten sich rechtzeitig einsinden, da dje Feier

Punkt 10.30 Uhr beginnt. Zu diesem Zeit-
Punkt sind die Arbeiter angetreten.

10.40 Uhr spricht Gauleiter und Reichs-
statthalter Murr;  10 .50 Uhr spricht der
stellvertretende leitende Bauingenieur K e r n:
10.55 Uhr spricht der stellvertretende Gau¬
leiter Schmidt.

Um 10 Uhr beginnt die Uebertragung der
Reichssendung aus München. Von 10.25 bis
10.45 Uhr spricht der Führer.  11,50 Uhr
ist die Kundgebung und die Reichsrnndsunk-
übertragung beendet.

Die Berdundenheit
von Werkführung und Gefolgschaft

Die deutsche Industrie zum 21. März
Der Reichsverband der deutschen Industrie

teilt mit : Mit freudiger Zustimmung hat die
Jndustrie den Ruf der Reichsregierung, mit
ihr und dem ganzen deutschen 'Volk zusam¬
men den 21 . Mürz als Beginn der
neuen Arbeitsschlacht  zu feiern,
ausgenommen. Handwerk und Handel wer¬
den diese Feier in öffentlichen Versammlun¬
gen begehen. Dagegen wird die Industrie
diese Feierstunde ihrer Struktur entsprechend
in den Betrieben selbst abhalten , um luer-
durch auch gleichzeitig der Volksverbunden¬
heit von Werkführung und Gefolg¬
schaft  gerade an der Stätte der gemein¬
samen Arbeit sichtbaren Ausdruck zu ver¬
leihen.

Bei dieser Gelegenheit wird die Werklei¬
tung die seit !. Oktober v. Js . neu einge¬
stellten Arbeitskräfte feierlich in den
BeIriev einsühren  und einen Aus¬
blick aui die geschäftliche Entwicklung dc-
Unternehmens in der nächsten Zeit geben.

Reutlingen, 16. März . (D i e A u t o st r a ße
Lichtenstein — Miinsingen wird
s cho n a n g e l e g t.) Am Tage des Beginns
der Arbeitsschlacht, am 21. Mär . ds. Js ., wird
mit dem Ban der Autostraße Lichtenstein-Mün-
singen beim Süddeutschen Portlandzementwerk
Miinsingen begonnen werden, nachdem gestern
zwei Regierungsbaumeister mit einem Stab
von Technikern in Miinsingen eiugetroffen
waren, um die Vorarbeiten für den Straßen¬
bau im Baubüro „Altes Schloß" aufzunehmen.
Am 21. März wird beim Zementwerk Miin¬
singen eine kleine Feier aus Anlaß des Begin¬
nes der Bauarbeiten stattfinden. Die Zahl der
am Bau beschäftigten arbeitslosen Volksgenos¬
sen beträgt 400, wovon etwa 360 aus Stadt
und Bezirk Reutlingen und der Rest aus dem
Bezirk Miinsingen ist.

Merklingen, OA. Blaubeuren . 16. März.
Won der Stalldecke begraben .)
Der 66iährige Landwirt Andreas Bäum-
l e r wurde, als er seinem Schwiegersohn
veim Umbau des Stalles hals, unter der
Plötzlich einstürzende» Stalldecke begraben
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er
ins Krankenhaus Geislingen übergeführt
werden mußte, wo er seinen Verletzungenwiegen ist.

Konkurrenten prügeln sich
Schwenningen, 16. März . Großes Geschrei

weckte in der Nacht von Mittwoch auf Don¬
nerstag die Bewohner der Lammstraße aus dem
Schlafe. Es waren drei Hausierer, welche an¬
scheinend mitten auf der Straße noch geschäft¬
liche Differenzen begleichen wollten. Flüche
und wüste Schimpfereien flogen nur so hin und
her und es war schwer festzustellen, welcher oon
den streitenden Radaubrü ern nun eigentlich
der Dreckigste und Gemeinste war . Jedoch, es
blieb nicht bei schwungkräfligen Worten, Bald
langte der eine aus — und die anderen blieben
nichts schuldig. In schwerverletztem Zustand
mußte schließlich der Schwenninger Hausierer
— von seinen auswärtigen Kollegen übel zuge¬
richtet — ins Krankenhaus geschafft werden.
Die Täter wurden in der Nacht noch verhaftet.
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SMlicher LeiKenfun-
Waldsee, 16. März . Einen grausigen Fund

«achten am Donnerstag Hitlerbuben im Wald-
teil „Scharren". Sie entdeckten daselbst einen
Leichnam, der stark in Verwesung begriffen und
von Füchsen angefressen war . Es handelt sich
vermutlich um einen älteren Mann von Wald-
se« der schon seit fünf Monaten vermißt wird.
Lr war schon längere Zeit schwermütig und
dürste in einem Anfall geistiger Umnachtung
Hand an sich gelegt haben.

An empfindliches Lehrmädchen
Pforzheim. 16. März . Bei einer hiesigen

Firma entfernte sich am Donnerstag nach¬
mittag trotz ausdrücklichen Verbots ein Lehr¬
mädchen namens Emma B. aus Dietlingen
von ihrer Arbeitsstätte , um für Arbeiterin¬
nen Vesper zu besorgen. Dies wurde in der
Zwischenzeit dem Kabinettmeister gemeldet,
der das Mädchen, als es zurückkam. ordent¬
lich ausschimpfte. Dem sonst so fröhlichen
Mädchen ging das Ausschelten mit derartiger
Wirkung zu Herzen, daß es unbedacht in der
Heimlichkeit nach Zyankali griff, nm es zu
trinken. Glücklicherweise war das bereits auf¬
gelöste Zyankali aber alt und abgestanden
nnd konnte seine Wirkung nicht mehr tun.
Man gab dem Mädchen sofort Milch, worauf
es erbrechen konnte. Dann brachte man das
leichtfertige Ding ins Städt . Krankenhaus.
Der Zustand des Mädchens ist wieder befrie¬
digend.

Illingen , OA, Maulbronn , 16. März.
(2 charfs chuß gegen Wirt  s cha f i.) In
einer der letzten Nächte wurde gegen das Gast¬
haus zum „P f l u g" ein scharfer Schuß abge¬
geben. Die Kugel drang durch ein Fenster des
ersten Stockwers und beschädigte eine in der
Mitte des Zimmers stehende Kariuspflanze.

Ob ein verbrecherischer  Anschlag oder
eine leichtfertige Hantierung mit einem 6 Mil-
limeter-Flobert vorliegt, wird die Untersuchung
ergeben.

AlNLNLeAitt-LgE

Reichsbahnrat Grüner , bisher Vorstand
des Betriebsamts Rottweil , ist znm Leiter
der obersten Bauleitung für den Ban von
Kraftfahrstraßen nach Ulm berufen worden.

Der Bischof von Nvttenburg hat sich in
einem Erlaß gegen Alkoholmißbrauch und
Zigarettengenuß gewendet, da beides schwere
sittliche Schäden zur Folge habe. Die Ka¬
tholiken werden ausgefordert, während der
Karwoche auf Alkoholgenuß zu verzichten
und den ersparten Erlös den notleidenden
Volksgenossen zuzuführen.

Zum Landesfinanzamtsdirektor in Stutt¬
gart wurde Oberregierungsrat Weckerle,
bisher in Heilbronn , ernannt.

In Heilbronn wurde gestern im Weins¬
berger Tunnel ein Eisenbahnassistent vom
Zug überfahren.

In Köld bei Weiler hat man ein mensch¬
liches Gerippe nebst männlichen Kleidungs¬
stücken gefunden. Die Personalien des To¬
ten konnten nicht festgsstellt werden.

Dem Gmünder Edelmetallgewerbe wurde
die Lieferung von Festabzeichenfür den Tag
der Arbeit am 1. Mai zugeteilt.

In Altstadt bei Rottwe? hat man bei
Ausgrabungen ein Nrnengrab freigelegt,
das eine sehr eigenartig verzierte Urne ent¬
hielt.

SelbstanWng der Wh.ZuWdmdWe
Die Einigkeit der Jugend überwindet alles

Jungen

Biberach, 16. März.
Tie Werbung der Hitlerjugend nm jeden

in den Reihen der katholischen
Jngendverbände zeitigt täglich sichtbare Er¬
folge. Die katholischen Kreise, die den eini¬
genden Schritt der katholischen Jugend in
jeder Hinsicht zu verhindern stichen. ver¬
mögen die Oefjentlichkeit n i cht m e h r
ü berden tatsächliche n Stand der
kathvlis che n I n gend v e r b ä » d e
hinweg zu  t ä n s che n.

Bei den katholischen Jungen bricht sich
immer sicherer die rechte Erk e n u lnis
Bah» und sie kehren dem konfessinellen
Jngendverbände den Rücken. Es bleibt den
maßgebenden Stellen der katholischen Iu-
gendführnng Vorbehalten, ob sie weiterhin
durch Unentschlossenheit dem Zerfall der
kotbvliicben Uuaendverbände uneben will

ist, der katholischen
Volksjugend zu

oder ob sic gewillt
Jugend den Weg zur
weisen.

Im Lbernint Biberach a. d. Riß, wo die
katholischen Jngendverbände einst einen
ihrer stärksten Stützpunkte im ganzen schwar¬
zen Oberland hatten , haben sich die katho¬
lische» Jugendverbände selbst  a u f g e-
l ö st. Damit ist auch dem letzten Jungen der
Weg zur Hitlerjugend freigemacht. Nachdem
sich die andern Jugeudverbände im Kreis
Biberach schon seit längerer Zeit in die
Hitlerjugend eingegliedert haben, ist die
Hitlerjugend hier die einzige Jugendorgani¬
sation. — Dasselbe Schicksal teilt der Katho¬
lische Jugendverein in Riedlingen, der in¬
folge Uebertritts seiner Mitglieder zur Hit¬
lerjugend anfgehört hat zu bestehen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 17. März 1931.

Freude fehlt nie, wo Arbeit, Ord¬
nung und Treu ' ist.

Diensterledigung
Die Bewerber um die I. Stadtpfarrstelle in

Bad Liebenzell,  Del . Calw, haben sich
binnen 3 Wochen beim Evangelischen Oberkir¬
chenrat zu melden.

Will es nochmal Winter werden?
Im Hinblick auf den nahen Frühlingsanfang,

schickten wir uns eben an, zu dessen Einzug
einen Lenzesgruß zu schreiben, da pocht der Win¬
ter noch auf sein viertägiges Recht und bringt
uns in den frühen Morgenstunden ein lustiges
Schneetreiben. Es war allerdings nur ein kläg¬
licher Versuch und hoffen wir, daß es dabei sein
Bewenden hat.

Die Schneeglöckchen blühen!
Bei uns in der Nagolder Gegend sind die

Schneeglöckchenpflanzen gut verbreitet und die
Freunde der Frühlingsblumen sehen zu, daß in
ihren Gärten und an sonnigen Stellen auch die
Knollen der Pflanzen gehegt und gepflegt werden.
Lieblich und nett haben nun die Schneeglöckchen
ihre schnee- und milchweißen Blüten entfaltet
und manche Gärtner und Blumenfreunde haben
in ihren Beeten förmliche Ballen von Blüten
erzielen können. Dicht gedrängt stehen da die
reizenden Frühlingsblumen, die das Symbol
für Reinheit sind, neben den dolchförmigen grü¬
nen Blättern , sehr zur Freude der Menschheit.
Da die Blütenzeit dieses Frühjahr etwas spä¬
ter erfolgt ist. dürfte darauf zu rechnen sein,
daß die Schneeglöckchenbis in den April hin¬
ein blühen werden.

Tonfilmtheater
„Die blonde Christi"

Ein köstlicher Film, reich an tragischem Er¬
leben und doch erfüllt mit herzerfrischendem
Humor, der allem Grotesken und Gewollten
abholt, hier und dort strahlende Lichter auf¬
setzt und das Dunkel erhellt, der hineinleuchtet
in die Herzen dieser Menschen, die kein anderer
als Ludwig Ganghofer  so erdverbunden,
so heimatergeben zu schildern vermochte. . .
was der Regisseur Franz Seit;  aus diesem
Buch bei aller Freiheit, die er der Bearbeitung
zugute kommen ließ an Stimmung und Ge¬
mütswerten herausgeholt hat, ist über jedes
Lob erhaben . . . Karin Hardt  als Christel
und Rolf von Goth als Brandner-Hans schöpfen
aus so reichem und reifem Können, daß sie den
beiden jungen Menschen nichts schuldig blei¬
ben, Das heitere Element von Goths und das

erlebnistiefe Spiel Karin Hardts werden wir¬
kungsvoll ergänzt durch die freundlich-würdige,
lebensnahe Darstellungskunst eines Theodor
Loos. Ausgezeichnet findet sich Gertrud de Lals-
ky mit ihrer Aufgabe ab, der Mutter Christels
verleiht sie ergreifend ernste Züge: nicht besser
konnte diese Frau , die immer im Zweifel darü¬
ber lebt, ob sie Gutes oder Böses tat , charakteri¬
siert werden. Josef Stöckel als ewig hungriger
Otto sorgt für die heitere  Ausgestaltung
des Films , der wirklich Beachtung verdient und
den Freunden guter Tonfilmkunst ein Erlebnis
werden wird.

Allen Konfirmanden
Jungens und Mädels

zu ihrem morgigen ^Ehre » tag

herzliche Glückwünsche

Verlag und Schriftleitung
des „Gesellschafters"

Was im Dritten Reich möglich mar!
Winterhilfswerk im Kreis Nagold

Wenn wir uns nachstehende Zahlen ver¬
gegenwärtigen, die nur unfern Kreis Nagold
allein berühren, so gestattet dieser winzige
Ausschnitt einen ahnungsvollen Einblick in
die grandioseste Hilfsleistung aller Zeiten
und der größte Pessimist kann sich der klaren
Tatsache nicht verschließen, daß in deutschen
Landen den Armen wirklich geholfen wurde
und niemand hungern oder frieren brauchte.

Mit dem Monat März finden die Sammlun¬
gen für das WHW. ihren Abschluß. Allgemein
ist die Gebefreudigkeit aller Kreisangehörigen
anzuerkennen. Die Spenden haben nicht nur
nicht nachgelassen, sondern sind im Februar und
März etwas angewachsen. Dies zeugt von einem
erfreulichen Opfersinn, der auch bei den künfti-
tigen Opfern für die NS .-Volkswohlfahrt zwei¬
fellos nicht Nachlassen wird.

Von der Landessührung des WHW. wurden
der Kreisführung folgende Spenden zugeteilt:

20 Ztr . Käse, 10 Ztr . Zucker, 2 Sack und 100
Pakete Malzkaffes und 20 Ztr . Grünkern.

Diese Spenden sind restlos ausgegeben wor¬
den. Eine größere Menge Textilwaren, die uns
die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Stutt¬
gart zukommen ließ, konnte den notleidenden
Volksgenopen verabreicht werden.

Heute sind uns noch 500 Büchsen Fleischkon¬
serven zugegangen, die in den nächsten Tagen
verteilt werden.

Das Sammelergebnis im Kreis Nagold ist
folgendes:

Vom Eintopfgericht 5110 Mark
Aus allgemeinen Sammlungen rd. 5100 Mark

Besonders erfreulich waren die reichlichen Na¬
turalspenden der Bauernschaft:

135 Ztr . Frucht und Mehl und rund 1000
Zentner Kartoffeln, neben Eiern, Gemüse, son¬
stigen Lebensmitteln und etwas Brennholz.

Aus den Geldspenden wurden beschafft und
abgegeben 500 Paar Arbeitsstiefel, Weitere
Ausschüttungenerfolgen demnächst.

Ferner sind ausgegeben worden:
10020 Kohlenkartenä 1 Ztr.
1238 Lebensmittelgutscheineä 1 Mark.
7500 Vedarfsdeckungsscheineä 1 Mark,

ganz abgesehen von den ausgegebenen Fettver¬
billigungsscheinen von monatlich 1000 Stück, die
nicht zum WHW. zählen.

So war es uns möglich, auch im Kreis Na¬
gold den Kampf gegen Hunger Kälte erfolg¬
reich durchzuführen und bei manchem Volksge¬
nossen die Notlage spürbar zu lindern.

Allen Spendern sei auch an dieser Stelle
herzlicher Dank gesagt,

Kraftpostverkehr Nagold —Haiterbach
Die Arbeiterfahrten Nagold-Haiterbach wer¬

den ab Montag, den 19. März 1931 eingestellt.

Ehrliche Finderin
Calw. Einen nicht geringen Schrecken erlebte

am gestrigen Markt ein Bauersmann, der beim
„Waldhorn" 100 Mark, die er beim Viehver¬
kauf erlöst hatte, verlor. Aber bald konnte er
das Geld zu seiner Freude wieder aus der Po¬
lizeiwache in Empfang nehmen. Die ehrliche
Finderin, eine Landfrau, konnte kaum glau¬
ben, daß die beiden Geldscheine, die auf der
Straße lagen, tatsächlich zwei echte 50-RMk.-
Scheine wären.

Ejn Gasthaus abgebrannt
Alzenberg, OA. Calw, 16. März . Am Frei¬

tag brach in dem Wohn- nnd Wirtschafts¬
gebäude von Gottlieb Renlschler  znm
„Nößle" Feuer  aus . Mit Hilfe von Nach¬
barn wurde das Vieh noch rechtzeitig ms
Freie gebracht. Die Hausbewohner konnten
indessen nur dasnackteLeben retten.
Die Ortsseuerwehr war sofort zur Stelle und
versuchte mit der Calwer Weckerlinie den
Brand zu löschen. Es .war jedoch alle Mühe
vergeblich; das ganze stattliche Anwesen
brannte bis auf den Grund nieder.
Unter anderem fielen dem Feuer der neu-
eingebaute Saal und die Aussteuern der
beiden Töchter des Hauses, die in wenigen
Wochen heiraten wollten, zum -Opfer. Die
Brandnrsache ist noch unbekannt.

Letzte Nachrichten
Bischof Nr. Karow zulMgetrelen

Berlin , 16. März.
Kirchenamtlich wird durch den Ev. Presse¬

dienst mitgeteilt : Der Bischof von Berlin.
Dr . K a r o w, hat beantragt , ihn mit Ab¬
lauf des Monats Juli in den Ruhestand zu
versetzen. Dr . Karow tritt zunächst einen
längeren Urlaub an.

Bergwettsunglülk im Saargebwt
Ein Toter, ein Schwerverletzter

Saarlouis , 16. März.
Auf der Knausholzer Grube,  die

mehrere Jahre stillgelegt war und erst vor
etwa 1 Jahr wieder in Betrieb genommen
wurde, hat sich am Donnerstag kurz vor
Schichtwechsel ein schweres Unglück  er¬
eignet. Eine Strecke, in der zum Glück nur
wenige Personen beschäftigt waren , ging
plötzlich zu Bruch.  Hierbei erlitt ein
Bergmann so schwere Verletzungen, daß er
kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus
starb.  Einem anderen Bergmann wurde
außer einigen Quetschungen das Rückgrat
gebrochen.  In schwerverletztem Zustande
wurde er ebenfalls ins Knappschastskranken-
haus gebracht.

Tie zu Bruch gegangene Strecke hat ein
solches Ausmaß , daß die Mittagschicht
überhaupt nicht einsahren  konnte.

Einstürzende Ruine
verschüttet fünf Kinder

Zwei kämpfende Stiere retten 15 Knaben
Mailand , 16. März.

In Castelverde bei Cremona  er¬
eignete sich ein schwerer Unglücksfall. Von
der Ruine einer alten Kapelle, einem belieb¬
ten Spielplatz der Knaben des Dorfes, stürzte
offenbar infolge der starken Negenfälle der
letzten Tage eine Mauer ein »nd begrub
fünf Knaben unter sich. Zwei waren
sofort tot,  drei weitere wurden mit so
schweren Verletzungen aus den Trümmern
geborgen, daß an ihrem Aufkommen gezwei-
felt wird . Das Unglück hätte noch wesentlich
schwerere Folgen gehabt, wenn nicht wenige
Minuten vor dem Einsturz etwa 15 Knaben
die Ruine verlassen hätten , nm draußen dem
Kampf zweier wildgewordener Stiere bei-
znwohnm«.

kartviamtl . : bnvlulr.vvrd.
Achtung Funkwarte!

Die Uebertragung der Rede des Führers am
21 März 1031 muß überall, selbst in den klein¬
sten Gemeinden, durchgeführt werden. Den Be¬
trieben und Geschäften, sowie allen in Betracht
kommenden Volksgenossen ist nahezulegen, daß
es endlich an der Zeit sei, sich eine eigene
Empfangsanlage anzujchaffen, da solche Ueber-
tragungen stets wiederkehren werden. Wo Zu¬
rückhaltung oder übler Wille angetroffen wird,
ist mir sofort Mitteilung zu machen. !

Kreissunkwart Könekamp.

Achtung Pserdebesitzer!
Nächsten Dienstag, 20. März findet in Alten¬

steig (Markttag) von vormittags 10 Uhr ab
durch Inspektor Frank-Dresden eine Vorführung
über Behandlung bösartiger Pferde statt. Bös¬
artige Pferde sollen mitgebracht werden und
werden umsonst behandelt.

Kolmbach,  Kreisbauernführer

Aas Bürgerkriegsarsenal
der Austromarxisten

Wien, 16. März . <
In den „Militärwissenschaftlichen Mittei¬

lungen " wird jetzt festgestellt, daß dem Repu¬
blikanischen Schutzbund bisher 800 Maschinen¬
gewehre, 41500 Repetiergewehre und 2184000
Schuß Jnsanteriemunition abgenommen wor¬
den sind.

Handel und Verkehr
Devise »» vom is . «osi

2apsil.
Kairo.
Istanbul.
I-lwäon. . .

lkruguav. .
Lmsteiäsrn-kotteräLin.
Likeu.
Lrüssel-Lalverxen . . . .
Lukarest.

,6  Z, 16. Z IS. Z. I
L°IS Lriet ll«IS
0.634 V,6Z» 0.636
2.507 2.513 2.507
0.755 ll,7S7 0,7SS

13.155 13.185 1Z.16S
1.998 2.002 1,SS8

12 ,NS 12.805 12.7SS
2.S10 2.516 2,510
0.212 0,214 0,212
1,14S 1,151 1.14S

168.93 169.32 I6S.VZ
2,ZS6 2,400 2.ZS6

S8,4S 58.61 58,46
2,488 2,4S2 2,488

81,64 81,80 31.64
5.644 S,6S6 S.64S

21.52 21,56 21.50
5.664 5,676 5.664

42.06 42.14 42.06
57.04 57,16 57,09
11,64 11,66 11.6S
64.19 64 ,ZI 64,24
16.50 16,S4 16,50
10, ZS 10,40 10.38

80.0L 79.92
80.93 81.09 so,SS

3.04? z.csZ Z.V47
34.23 34,29 Z4,20
65.88 ! 66.02 65,96
68,43 68.57 68.43

I 47,20 l 47 .Z0 47,20

Lrie!
0.640
2.513
0.757

13,195
2.002

12.815
2.516
0.214
1,151

169.30
2.400

58.56
2.442

81.80
5.661

21.54
5.676

42.14
57.21
11.67
64.36
16.54
10.40
80.08
81.11

3.05Z
34.26
66,10
68.5747̂ 0

Italien . . .
^ugoslavien.
Kaunas (kovno) .
kopsnbageü.

Oslo.
karis.
krag.
kiaa.
Sebveir.
8oäa.
Spanien.
8toclrkolvi-Vorlrsnb. . .
lalinn . .Visa .

Schweinepreise. Bl engen:  Milchschweine
15—20 RM. — Mergentheim:  Milch-
schweine 16—21, Läufer 28—35 RM. —
Winnenden:  Milchschweine 18—21 NM.
je Pro Stück. — Künzelsau:  Milch¬
schweine 80—43 NM. — Spaichingen:
Milchschweine 25—36 RM. das Paar.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Dinkel 6.60,
Weizen 9.20, Haber 7—7.50, Roggen 8 RM.
— Winnenden:  Weizen 9.30—9.60, Ha¬
ber 7.70—7.85, Gerste 9—9.50 RM. je Pro
Zentner.

Sportoorfcha«
Fußball:

Loßburg,  der morgige Gegner des SV.N.
ist als Kampfmannschaftbekannt und hat es
verstanden, im Vorspiel auf eigenem Platze
Nagold einen Punkt abzunehmen.

Die Mannschaft gilt als ziemlich spielstark,
spez. die drei Schlußmänner gelten als unüber¬
windliches Bollwerk, so daß die heimische Fün¬
ferreihe hier keinen leichten Stand hat, konnte
doch im Vorspiel Nagold durch ihren Mittel¬
stürmer nur durch einen glücklich getretenen
Strafstoß zum 1:1 gleich ziehen. Auch der Sturm
ist in der Lage, jede gegebene Situation rasch
entschlossen auszunützen.

Nach diesen feststehenden Tatsachen ist zu er¬
warten, daß sich Loßburg auch morgen wieder
von seiner besten Seite zeigt, konnte doch diese
Mannschaft am letzten Sonntag sogar einer
Elf wie Calmbach ein Unentschieden aufzwin¬
gen. Nagolds komplette Mannschaft muß in
guter Form spielen (Ball abgeben!!) , um auf
heimischem Boden führend zu sein. Wir sind der
Ueberzeugung, daß dieses Spiel reich an span¬
nenden Kampfhandlungen sein wird. Spiele der
Reservemannschaften gehen diesem Haupttref¬
fen voraus. Anfangszeiten siehe Inserat.

- - - sich-

Gestorbene: Ioh . Georg Mößner,  Oberwei¬
chenwärter a. D. 5714 I -, Affstätt / Anna
Maria Voßeler geb. Frick, 87 I ., Loßburg/
Lina Pfeiffer geb. Ruff, 64 I ., Herrenal  b.

Das Wetter

. Die Depressionstätigkeit im Norden besteht
fort . Für Sonntag und Montag ist unbestän¬
diges , wechselnd bewölktes, auch zu zeit¬
weiligen Niederschlagen neigendes Wetter,«erwarten.

Die heutige Nummer umsaßt 10 Seiten

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen: Hermann
Eötz.  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"
G. m. b. H. : Druck: E. W. Zaiser (Inhaber:

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. I. M. 2600 --
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Samstag , den 17. März
Selbständige Dienstmädchen, Hausmädchen , Servierfräu¬

lein und Saaltöchter , Dienstmägde finden gute

Stellung
für Dauer oder Saison durch das Arbeitsamt Nagold und
seine Nebenstellen in Freudenstadt , Calw , Horb, Herrenberg.
661 Arbeitsamt Nagold.

Landrvirlschaftsschule Nagold

Die Schlußprüfung
findet am Dienstag , den 20. ds. Mts ., nachm. 2 Uhr,
im Seminarfestsaal stau. Die Herren Bürgermeister,
Ortsbauernführer des Schulbezirks, die Ehemaligen und
Freunde der Schule sind hierzu freundl. eingeladen.
655 B. Haecker,  Oekonomierat.

Druckerei Iaiser,Nagolä

Zämtliche Oruckarbeiten
für Lsborcisri, lociustris, kisocts! urici
6svvsrbs Ilsfsrt in gsscbmacklicb
vollsriäotsr Husküknung urici bsi

/ n̂tertigung von sfisrrsn- unci O3MSN-
kleiciong nscst

»srsisstg .ctsr Î sstZnrügs ct.vSotscfi.^ rbsitsfi-oni
^ugslssssn ror I_>Störung von Uniformen

Lcfinsiclsrmsistsr
I_3NgS8tr38S6 2O

^rtsüsn Zis >tirsn / ûtir3g rsctitrsstig!

Ksl ' n
Zcfinsiclsrmsistsr

aus neu vorgeschriebenen Tuchen

und Ihre Zivilgarderobe

Lbdsuseii — Del 114

äctiöns t^ oclslls
rum Lsldsrrciinsicisrn nach
i.inclo - Sciinittsn rsigt

kUllS «aus
0X8 nrurraikirre »ixrr oc« rexu

?robenummern lco8tenIo8
^bonnement8 jeOkMit bei Oer

Luckdsockluox6 .VV. Lsiser , dlsgolÄ

7 k l. e f u bi Kc l̂ i 5 u p k k
r.9"dauen in Edelholz«
rüfV/«3i5-M5om IUä240,-e!nrck>.lrök̂«-„
rktcru ^ nkiiv >r vkuibcnk

§ür ÄstliGeitca:
Papierservietten
Tischluchkrepp
Tortenpapiere

bei G . W . Kaiser

Saatkartoffeln
„Erdgold " anerkannt
»Ackersegen
eine gebrauchte 657

Glattwalze <-«->,
hat zu verkaufen

3ofef Hoger, Vollmanngeu.

Me kleide ich mich und Mine Kinder
fök§ ^ sühsllhk mit Milz Seid Ml Md«Iden?

Diese Frage wird gelöst, wenn Cie Ihren Bedarf in meinem
Spezialhaus für Herren- und Knaben-Bekleidung

in Maß - und Konfektion eindecken.
Die Preise sind konkurrenzlos im Vergleich zur Qualität.
Einige Beispiele:

Herren-Anzüge für Gesellschaft, Straße und Sport
2V.- , 28.—, 35.—, 48.—, 60.- , 80.—

Burschen-Anzügê n - , 22- , 30- , io - , so-
Knabenstoffanzüge^ 6- , 9 - , 15- 20- bis 35  -
sowie Kübler - Hosen , - Pullover und - Anzüge
Herren-Uebergangsmäntel

!0 .- . 13.50, 18 —, 22.—. 40.—, 80.-
Zulassung der Reichszeugmeisterei München für
Maß- und Konfektions-Anzüge für DAT.

letztere im Preis von 48 50 (Kl. IV) und 65.— (Kl. III).

UNÄ It « i > 1k« klL0i » 8 - KvsrvkLkt
blsgolck, Ccks Vallnkok- unck I_6oiib3r08tr. — Del. 416

^ MGeidMe >1»
Wert über 150000

tragen las seit mehr als 20 Jahren erprobte

Spranzband, . «
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen, trotzdem
unbedingt zuverlässig. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.

Sehen Sie sich bitte mein neuestes, wesentlich verbesser¬
tes Movell D.R .P . S42187 an. 669

Mein Benreter ist mit Mustern kostenioszu sprechen:
Am Dienstag , 20. März

in Nagold im Hotel Post von V2H —V-1 Uhr,
in Altensteig im Gasthof Grümr Baum von 1—3 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz, Unterkochen Würii.

Ivnfilin-'I'likgter
0ä 6 O L

Samstag 8.15
Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

Karin Hardt in:

.X

Oie blonNe
LkrislI

sowie Beiprogramm
644 und Wochenschau.

Nagold
Ein zuverlässiger 662Pferdeknecht

kann alsbald eintrelen bei
Bnrkhardt

zum . Gambrinus-

Verkaufe  30 Zentner

HenvndSehO
sowie einige Wagen Dung

Rehltzimdlimg Nasser . Nagold.

EleroerM-Schichttl»
bei G . W . Zaiser

Li Ortsgruppe Nagoldtal
Heute aberid8.15 Uhr

Nitmler-GeteiWer
im Gasthaus zur „Schwane" in
Aitenfteig. 668

Efsringen , den 16. März 1934.

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Tochter
und Schwester

Marie
nach schwerer Krankheit im Alter von 21 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie I . Hartmann.

Beerdigung Montag ^ 2 Uhr.

Sportvereinv.1911e.B.Nagold
Sonntag, 18. März
Berbandsspiel:
3 Uhr
Loßburg 1 — Nagold 1
>30 Uhr: Vorspiel der
Reserven beider Vereine

?Heute8.30Uhr Splelersitzungim Gambrinus

658Neuwertige 23 ? 8.

Hanomag-
Limousine

günstig zu verkaufen.
Autohaus Klurn-p,Baiersbronn

Wie-Wier
Dinformat

äußerst günstig
100 Blatt 3 50

Packungen mit 10 Bl . —.50
Schreibmaschinenblätter

Din ^ 4
in Packungen zu 50 Bl. —.30
Durchschlagblätter

Lin .̂4
in Packungen zu 100 Bl . —.35

v .V.
LUrobeLark

Bösingen, den 16. März 1934.
667

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß Eott der Herr , meinen
lieben , guten , treubesorgten Gatten , unfern lie¬
ben, guten Bater , Schwiegervater , Großvater und
Schwager 667

Christian Rolhfutz
Händler

infolge Herzschlag im Alter von 63 Jahren rasch
von uns genommen hat.

Im Namen der trauen Hinterbliebenen:
Marie Rothfuß geb. Nandecker.

mit Kindern
Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr

Schietingen, 15. März 1934.

Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme, die wir beim

Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen Gat¬ten und Vaters

Gottlieb Sutekunst
Steinhaver

erfahren durften, sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang des
gemischten Chores, den ehrenden Nachruf des
Herrn Lehrer Maier im Namen des Krieger¬
vereins , sowie die zahlreiche Beteiligung , sagen
herzlichen Dank 654

die trauernde« Hinterbliebene«.
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AAie * 110441 Äaye
Rrichsiilinistcr Hes;
nach »einem Siege

im ^llgspchjiug.
Aus Sem vvu oer
LandeSarunveBauern
des Deutschen Luit-
snortverhandes ans-
gctragenen Zngspitz-

flug 1934 (Start
Miincben-Obcrwicseii-
seld. Ziel Schneeker.
nerhanSl gtlig be-
kanntiich Ser Stell¬
vertreter des Führers.
Rudolf »setz, auf einer
M eis erschmidtma lchinc
als Sieger Hervar. -
Auf unserem 'Hilde
wird er von seiner
tiiattin und dem Prä¬
sidenten des DLV„

LvM'cr, bealüc'-
wü nicht.

Tic Leibgarde der jüngsten Majestät
Der neiiackröntc Kaiser Pnni von Mandschuknv hat sich als Leibgarde diese Abteilung maudschnriichel
ttieincastavallerie maeleat. die mit ihren kleinen zottiaen Pferdchen einen nnaeivohn-en 'Anblick bicken.

Ter Tag der Machlergrcijung in München
In Anwcicilhcit des Führers rvurdc il, Älnnchcn festlich die ZLiedcrkehr des Taaes der Machtcrareifuna
durch die 'NSDAP , beganarn. - Man nein ans dem Bilde den hayernchen Minisleroräiidentcn Sichert,
der mit erhobenerHand dem Führer eutaeaentril» Links vom Führer Reichsnatth .,er Ritter v. Epp.

rechls Stabschef 'Rohm und dahinter Adjntam Bruckner.

Das erste Umschulungslager
In Lpcknitz bei Stettin ist ein Muner-Umschulnnaslaaer eingerichtetworden. D.aZ Laaer bat die Ausaabc.
Innaiabrig Arbettsloie, die nbcrhanvt keine Aussicht mehr haben, in ihrem Beruf unter,enkvmmen. aus
einen neue» Berns, uvrzuberciten,, in dem sie soaleich nach, dem Verlassen des Laaers unKraebrachtiver.

den. — umer Bud zerat eure Gruppe von Lagerimassen beim Dchreibmaschinenunterrichl.

—

'HM --MM
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Von der Ludwigsburger Wehrwoche
Sn Sudwigsburg fanden am Samstag und Sonntag im Rahmen einer Wehrwoche grobe militärische Vorführungen in historische« Uniformen Katt.

Wiirtt. Infanterie von 1913 Die Wachtposten vor der Könioin-Olga -Kaserne Kavallerie rückt ei«

Sonntag. 18. März
6,02 Hascnlvnzerl
8.12 Zeitangabe , Nachrichten
8,2h Wetterbericht
8,22  Leibesübungen
8,46 Bauer , hör znt
9,99 Evangelische Morgenfeier
9.42 Feierstunde der Schassenden

19.12 Katholische Morgenfeier
11.90 Aus deutschen Meisteropern
11.39 Johann Sebastian Bach: Klaviermusik
12.99 Konzert, Mnstkzug der Leibstandarte

'Adolf Hitler. Leitung : Musikmeister
Müller -John

13.99 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Tondichter des 18. Jahrhunderts
14.12 Bei den Mongolen Europas
14.12 Stunde des Landwirts
12.90 Blaskonzert
16.90 Kaspcrlestunde
17.99 Konzert, Unterhaltungs - und Tanz¬

musik, Kleines Funkorchester
18.99 Klaviermusik von Walter Nicmann , ge¬

spielt vom Komponisten
18,22 Sportbericht
18,59 Hockey-Spiel : Süddentfchland gegen

Mitteldeutschland (Silber -Schild-Spiel)
19,19 Spuk im TrödcUaden
29.99 Chmphonie III (Rheinische) Ls -Dur

op, S7, von Robert Schumann
29.39 Ebvibat Ein Hörspiel um Enrico

Caruso
22.99 Zeitangabe . Nachrichten
22.15 Oertllche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
22,49 Zwischenprogramm
23.99 Tanzmusik der Kapellen Wicken Mid

Boerschel
24.99 2,99 Nnchlumsik

Montag, 19. März
6.99 Choral. Zeitangabe, Wetterbericht
6,05 Gymnastik I
6.30 Gymnastik II
6.55 Zeitangabe , Frühmeldnngen
7,05 Wetterbericht
7 .19 Frühkonzcrt
8,15 Wasscrstandsmeldungen, Wetterbericht
8,25—8.45 Gymnastik

19.99 Nachrichten
19.19 Pncctni -Polponrri
19.39 Schulfunk, Stufe I
10,45 Mozart -Klaviermusik, Fantasie und So¬

nate lst-Moll
11,26 Fnnkwerbungskonzert der Reichspost¬

reklame
11,55 Wetterbericht
12,09 „Ehrt eure deutschen Meister"
13,15 Zeitangabe , Nachrichten
13,25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13,35—14,39 Mittagskonzert
15.39 Neue Lieder, gesungen von. H, Kllich
16.99 Unterhaltungskonzert
17.39 Frau Rat Goethe

17 45 Das Geburtstagssiäiidcbeii und andere
Eharaiierstucte

18.99 Jugendstunde : Wir bauen ein Heim
18.25 Französischer Svrachunterrichl
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht, Landwir:-

schaftsfnnl
1!i,99 Reichssendnng: Stunde der 'Nalivn:

Neues von Josef Haydn
29,09 Nachrichtendienst
29.10 49 Jahre im Dienste des deutschenLie¬

des . Karl-Kromer-Stnndc
21,tO Anton Bruckner: Erste Symphonie in

OMoll
22.99 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 Du mutzt wissen . . ,
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
22.45 Zwischenprogramm
23.99 Lob der deutschen Lyrik
24.99 - 1,90 Nachtmusik,

Dienstag. 2». März
6,99 Choral. Zeitangabe , Wetterbericht
6 .95 Gymnastik I
6.39 Gymnastik II
6,55 Zeitangabe . Frühmeldnngen
7.95 Wetterbericht
7 .10 Frühkonzert
8.15 Wasserstandsmeldungeii, Wetterbericht
8,25 Gymnastik
8,45—9,09 Landwirtschaftsfunk

19.99 Nachrichten
19.10 Beethoven : Symphonie Nr. 8
19.35 Auf dem Lande ist es schön
1t .90 Lieder der Liebe
11.25 Funkwerbungskonzert der Reichspost-

reklame
11.25 Wetterbericht
12.99 Mittagskonzert
13.15 Zeitangabe , Nachrichten
13.25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.35—14.39 Szenen ans Verdis „Aida"
14,50 Lieder von Job . Brahms
15,39 Blumenstunde
16.99 Nachmittagskonzert
17,30 Landwirtschaftsfunk
17.45 Balladen von Bvrrtes von Münch-

Hausen
18.99 Grotzkraslwcrk„Wiese" beginnt zu ar¬

beiten!
18.15 Ans Wirtschaft und Arbeit
18.25 Italienischer Sprachunterricht
18.45 Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirt-

schnftssilnr
19.99 Reichsscndung: Stunde der Nation:

Der Arbeiter und das Reich
29,09 Nachrichtendienst
29,19 Bunter Abend
22.99 Zeitangabe, Nachrichten
22.15 Du mutzt wissen . ,,
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
22.45 Zwischenprogramm
23,00 Volksmusik
24,09 —1.09 Nachtmusik.

Mittwoch . 21. März
6,99 Cliocai . Zciinngube . Wc' tlcuü. eicht
6,65 Gymnasiil I
6 .39 Gymnastik tk
6.55 Zeitangabe , Jrühmelduiigen
7.95 'Wetterbericht
7,19 Frühkuiizerl
а .15 Wcisierstmidsiiietdimgen , Wetterbericht
8,25 Gymnastik
8.45—!>,09 Loiidwirtschaflssnnk
0,39 „ Unser Kindtcin dentl und spricht"

19.99 Nachrichten
19.19 Franenstnnde
19.49 Schulfunk. Stufe II . Das deutscheLand

— die deutsche Wett: „Schlesien"
11,09 Grotzlampstag der Arbcitsschtacht
11.59 Funkstille
12 .99 EL mutz doch Frühling werden
13.15 Zeitangabe, Nachrichten
13.25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.35 Mitlagsloiizert
14,39 —15,99 Schule und Schulfunk
16.99 Nachmittagskonzert
17.39 Robert Schumann, Klaviermusik, ge¬

spielt von Günther Homann
18.90 Jugendstunde
18,29 Der iuristtschc Ratgeber : Der Begriff

des Eigentums im nationalsozialisti¬
schen Deutschland

18.35 Zehn Minuten Deutsch
18.45 Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirt-

schastsfunk
19.99 Reichsscndung: Stunde der Nation:

Deutscher Frühling
29,09 Nachrichtendienst
29,l 9 Grotzkampftagder Arbettsschlacbt
29.59 Funkstille
21.99 'Allerlei lustige Weisen
22.99 Zeitangabe, Nachrichten
22 .15 Tn mutzt wissen , , ,
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
22 .45 Zwischenprogramm
23.99 Nachtkonzert
24,99 - 1.99 Nachtmusik,

Donnerstag, 22, März
б,99 Choral, Zeitangabe, Wetterbericht
6.95 Gymnastik I
6.30 Gymnastik II
6.55 Zeitangabe, Frühmeldnngen
7,05 Wetterbericht
7,10 Frühkonzert
8.15 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht
8,25 Gymnastik
8.45—9.09 Landwirtschaslssunk

19.90 Nachrichten
19.19 Chopin-Klavierwerke
10.40 Operettenkonzert
11.25 Funkwerbungskonzert der Reichspost-

reklamc
11.25 Wetterbericht
12.99 Mittagskonzcrt
13,15 Zeitangabe. Nachrichten
13.25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht

13.35 14.39 Rezepte für gute Laune
>! i" Balladen gesungen voll Max von Wü

stmghansen
15.66 uinderkinnde
16 66 Nachmittagskonzert
17.39 Ter Sknmmtifch ans der Hochwurz.

Eine heitere Erzählung
17.45 Spanische Tangos (Schallplatten)
18.69  Von Münzkunden
18.51 Familie und Rasse
18.25 Spanischer Sprachunterricht
18.45 Zetta . abe, Wetterbericht, Landwirt-

schastsfnnk
19.99 Reichssendnng: Stunde der Nation

„Aus nuvollendcten Bühnenwerten von
Franz Schubert. 'Ans dem Singspiel
„Elandinc von Villa Bella"

29.90 Nachrichtendienst
29.19 Kleine Stücke sür Violine und Klavier
29.30 k on Carlos . Jnfant von Spanien.

Dramatisches Gedicht von Friedrich von
Schiller

22.99 Zeitangabe. Nachrichten
22.20 Worüber man in Amerika spricht
22.39 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
22.45 gwischenprogramm
23.99 „Mit Paulen und Trompeten . .

Ein heiteres Potpourri
0.89- 1,09 Nachtmusik

Freitag, 23. März
6.99 Choral. Zeitangabe , Wetterbericht
6 .95 Gymnastik I
6,39 Gymnastik II
6,55 Zeitangabe, Frübmeldmigen
7 .95 Wetterbericht
7,19 Frühkonzert
8,15 Wasserstandsmcldungen, Weiterbericht
8,25 Gymnastik (Glucker)
8,45 —S.99 Landwirtschaftsfunk

19,90 Nachrichten
19,19 Lustiger Sing -Snng auf Schallplatten
19.40 Italienische Opern-Ensemble, Fröhliche

Volksweisen
11.25 Funkwerbungskonzert der Reichspostrc

klame
1.1.55 Wetterbericht
12.99 Von guten und bösen Geistern
13.15 Zeitangabe, Nachrichten
13.25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13,35 Mittagskonzert
13,25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13,35 Mittagskonzert
14.39 Schulfunk, Stufe ill

„Daimler"
15,10 Tante Rate erzählt
15.39 Lieder gesungen von Joses Papier
16.99 Nachmittagskonzert

,17,39 Aerztevortrag: Müssen noch immer im
Deutschen Reich jährlich 89 999 Säug-
Iluge sterben?

17.45 Balladen gesungen von Eberhard
Schremps

18.99 Jugendstunde. Ein Mädel aus der
Schwabcittoiouie Palästina er nihil dem
BdM , ans seiner Heimat

18.25 „Lorcnzaccio". Das Hauplwcrk des
Dichters Dietrich Eckari

>--.45 Zeitangabe, Wetterbericht, Landwiri-
ichastsfuiik

111.90 Reichsscndung: Stunde der 'Nation
Slimmc der Grenze, „Land an der
Saar ",

29.99 Nachrichtendienst
29,19 Der schwarze Domino , Komische Oper

von D. F , E. Auber
21.49 Kurzgeschichten aus der Pfalz
22.90 Zeitangabe, Nachrichten
22,15 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
22,39 Zwischenprogramm
'23,99 Vom Schicksal des deutschen Geistes,

Die deutsche Klassik und der Blick a»>
den vorgeschichtliche: Menschen

24.99 - l,99 Nachtmusik

Samstag, 24. März
6.09 Choral, Zeitangabe , Wetterbericht
6.95 Gymnastik I
6,30 Gymnastik II
6.55 Zeitangabe , Frühmeldnngen
7.95 Wetterbericht
7.19 Arnhkonzert
8,15 'Passerstandsmeldungen
8.25 Gymnastik
8.45—9.99 Landwirtschaftsfunk

19.99 Nachrichten
19 19 Wanderbilder op. 17
19.39 Wochenend
11,26 Funkwerbungslonzert der Reichspost

reklame
11,55 Wetterbericht
12.99 Mittagskonzcrt
13.15 Zeitangabe , Nachrichten
13.25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.35 Leipziger Allerlei
14.39 Jugcndstunde
15 10 Lernt morsen!
15,30 Franz Völker singt
16.99 „Musik am Nachmittag"
18.90 Tanzmusik
18.35 Was werden wir in diesem Jahrebancn?
18,50 Zeitangabe , Wetterbericht
19.90 Rcichslendung : Stunde der Nation:

Rheinisches Schilda
29.00 Nachrichtendienst
20.95 Soa ndische Umschau
29.15 Bunter Abend der NS Temeinichan

„Kraft durch Freude"
22.99 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 Du mutzt wissen , , ,
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter, und

Sportberichl
22,45 Zwischenprogramm
23.99 Nachtkonzcrt
24 .99 - 2,09 Nachtmusik.
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Svnnlagsgebanken
Bon Pfarrer R e h m - Simmersfeld

„Wer mich bekennet vor den Menschen,
den will ich bekennen vor meinem himm¬
lischen Vater,"

Ai atth,  1 0, 3 2
Tausende von jungen deutschen Menschen

begehen an diesem Sonntag das Fest der
Konfirmation,  des Bekenntnisses und
Treuegelöbnisses zu Jesus Christus. Es hat
in den letzten Jahren nicht an christlichen
Kreisen gefehlt, welche den Standpunkt ver¬
traten , daß man der Jugend ein solches Be¬
kenntnis nicht zumnten könne. Eine solche
Vergewaltigung jugendlicher Seelen müsse
abgelehnt werden. Diese Meinungsäußerun¬
gen entsprachen ganz dem Geist des abgewirt¬
schafteten Zeitalters , das grundsätzlich jedem
klaren Bekenntnis und jeder klaren Entschei¬
dung feind war und letzte, absolut verpflich¬
tende Werte nicht mehr anerkennen wollte.
Daß derlei Strömungen auch in die Kirche
eingedrungen waren , beweist, wie sehr die
Kirche und weiteste christliche Kreise vom
Ungeist der letzten Jahre ergriffen waren
und wie notwendig eine Reformation für
die Kirche ist.

Heute nimmt inan an Bekenntnis und
TrenegelöbniZ keinen Anstoß mehr. Was Be¬
kenntnis und Treue ist und vermag, das
bat der Nationalsozialismus  wie¬
der dem deutschen Volke gezeigt. Wer wollte
wagen, heute die Verpflichtung jugendlicher
deutscher Menschen aus unseren Führer
Adolf Hitler als Vergewaltigung jugend¬
licher Seelen zu bezeichne Und" sollten
da und dort greisenhafte Zeitgenossen das
uoch auszusprechen wagen, so werden sie von
der deutschen Jugend , du sich- freudig und
stolz zu unserem Führer bekennt eines an¬
deren belehrt

Es hat noch immer den wahren zungen
deutschen Menschen ausgezeichnet daß er
beim Uebergaug von der Kind¬
heit zum Jug/ndalter  nicht gleich¬
gültig und abgestumpft in das Leben hinein-
lrat , sondern sich irgendeinen Großen un¬
seres Volkes zum Vorbild nahm und sich
zu einer bestimmten Idee bekannte. Abwägen.
Kompromisseschließenund zögernd sich um
jede Entscheidung herumdrücken, ist noch nie
Zache echter deutscher Jugend gewesen.
Deutsche Jugend will bewußt Stellung neh¬
men und bewußt bekennen, sie will sich unter
eine bestimmte Fahne und unter einen be¬
stimmten Führer stellen Es rächt sich bitter,
wenn diese Entscheidungsfreudigkeit der Ju¬
gend vom Alter irgendwie gedämpft wird.
Wir haben genug von jenen üblen Erschei¬
nungen einer blasierten, intellektualistisch
eingebildeten Jugend , die uns das vergan¬
gene Zeitalter bescherte und die allen großen,
entscheidenden Fragen des Lebens und des
Volkes mit der kühlen Zurückhaltung und
Distanzierung von Menschen gegenüberstand,
in deren Herz kein kräftiges Leben mehr
pulste. Das Tritte Reich verlangt es« an-'
Keres Geschlecht. Das junge Deutschland wird
W frühzeitiger Lebensentscheidung erzogen
und ergreift froh und stolz solche Ent¬
scheidung.

Darum gewinnt die Konfirmation im
Dritten Reich besondere Bedeutung.
Tie deutsche Jugend , welche sich freudig zum
Dritten Reich, zum deutschen Volk und seiner
geschichtlichen Sendung bekennt, krönt dieses
Bekenntnis durch das Treuegelöbnis gegen¬
über dem Größten , der über diese Erde ge¬
schritten ist, und von dem alle großen, ge¬waltigen , heiligen Antriebe je und je ihren

Der EesclUÄakter Samstag , den 17. März u«!g
> Ausgang nehmen. Sie alle, die Kämpfer des

Lichts wider die Finsternis werden und sein
wollen, bekennen sich zum ewigen Fürsten
des Lichts, der siegreich alle Finsternis inuns und um uns überwindet und uns die
Kraft zum Vollbringen schenkt. Sie alle die
bereit sind, für ihr Volk und Vaterland sich
zu opfern, bekennen sich zu dem. der diwch
seinen Opfertod jedes Opfer geadelt hat und
den höchsten Zweck unseres menschlichen Da¬
seins uns mit dem Wort kündete: ..Niemand
hat größere Liebe denn die, daß er sein
Leben küsset für seine Freunde,"

Wer sich aber zu d i e s e m F ü r st endes
Lebens  und des Lichts bekennt, zu dem be¬
kennt sich auch Jesus Christus . Eine durch
seinen Geist und seine Kraft geheiligte Ju¬
gend ist noch immer der Frühling eines Vol¬
kes gewesen. An solcher Jugend zerschellen
die Angriffe finsterer Mächte, welche den
jungen deutschen Menschen in den Sumpf
erbärmlicher Selbstsucht, niedriger Feigheit
und schmählicher Begierde hereinziehen und
ihn damit für die Zukunft unseres Volkes
wertlos machen wollen. Ein Volk, dessen
Jugend am Charakter angefault ist, hat keine
Zukunft mehr. Nur eine von Christi Geist
geheiligte und von seiner Kraft erfüllte
Jugend wird stark und groß, kühn und
mutig genug sein, um das Werk Adolf Hit¬
lers an unserem Volk zur Vollendung zu
bringen . Um was es hier geht, hat der bol¬
schewistische Jude Karl Liebknecht ganz rich¬

tig errannl , wenn er ,agle: Wer sich zu
Christus bekennt, der ist für den Klassen¬
kampf verloren , Darnm rissen diese jüdischen
Volksverderber insonderheit der Jugend den
Glauben aus dem Herzen. Wir aber wissen
andererseits : Wer sich nicht zu Christus be¬
kennt und aus seiner Kraft heraus lebt und
kämpft, der kann niemals ein Träger und
Vollstrecker unserer hohen nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung sein.

Darum werde dieser Sonntag zn eine m
hejltgen Tag für die deutsche
Jugend.  Sie trete mit heiligem Gelöbnis
unter die Fahne des ewigen Herrn, durch
dessen Willen sie in den Schicksalszusammen-
haug unseres Volkes hereingestellt wurde,
um Träger der großen geschichtlichen Sen¬
dung zu werden, zu der unser Volk berufen
ist. In ihm. dem Ewigen, reichen sich ver¬
gangene. gegenwärtige und zukünftige Gene¬
rationen die Hand und empfangen von ihm
die ewige große Aufgabe, die das deutsche
Volk kämpfend von einer Generation zur an¬
dern vorwärts tragend zu erfüllen und zu
losen hat . Durch ihn. den Ewigen, wird die
deutsche Jugend am tiefsten lind entscheidend¬
sten in den großen Schicksalszusammenhang
unseres Volkes hereingestellt und bekommt
die Kraft , die uns anvertrauten Güter nach¬
folgenden Generationen zu erhalten und zu
überbringen . So sei das Gelöbnis und Be¬
kenntnis dieses Sonntags:

Unser Herz sei Gott geweiht und unser Armdem Vaterland!

Mssrimd in Moi Reich
Wegbegleitende Worte zur

Junge , was ist das fein, daß du gerade heute als
deutscher Junge die deutsche Zeit erleben darfst.
Unerhört Großes hat das Jahr gesehen, das
dein letztes  sogenanntes „Schuljahr" ge¬
worden ist: das neue, das „Dritte " Reich un¬ter Adolf Hitlers Führung . Du wirst das nie
vergessen dürfen, Junge . Weißt, in fünfzig Jah¬
ren. wenn du jawohl, du! - - — Groß¬
vater geworden bist, dann fragen dich Enkel¬kinder: „Opa, wie war denn das damals ?"
Wie gut, daß du dann nicht sagen mußt: „Ja,davon weiß ich eigentlich nichts. Damals war
ich halt noch so ein kleiner Nichtswisser von
vierzehn Jahren ", Nein, dann werdet ihrsagen: „Ja , damals — damals das war
Sache! Das weiß ich alles noch gut. Da warich ja überall dabei, wo etwas los war. Da
war ich doch schon ein großer Junge , der was
davon verstand, was um mich her vorging. Dawar ich Konfirmand. Damals - "

Dieses Damals von später ist nun die Stunde
von heute. Heute, mein deutscher Junge , heute
entscheidet es sich, was du für ein Kerl sein
willst und bist. Was du für ein Kerl sein sollstund kannst, das hat dir der Konfirmandenun¬
terricht gesagt. Was sollst du sein? Ein Christ.Und die Stunde sagt dir heute noch mehr:
„Ein junger Christ im deutschen
Volk .. Sieh, das ist eine unausdenkbare große
Sache. Eine Aufgabe, die Heldenmut und Hel¬
denkraft fordert.

Du weißt, wie groß der Anteil von SA. und
SS . am Sieg Adolf Hitlers ist. Darum steht
der Führer auch so froh und stolz zu seinen
braunen Scharen. Aber, damit das Dritte Reich,
das in schweren Kämpfen mit Vlutopfern der
Treue erstrittene, auch bleibe, was es sein soll,
muß eine Jugend erwachsen, die Erbe des gro¬
ßen Kampfes und des großen Zieles ist. Da¬
rum die Sorge und der Wille des Führers , daß
alle gesunde deutsche Jugend im einigen Reich
und einigen Volk auch in einer Reihe mar¬
schiere. Du weißt aber auch, daß - nach dem
Programm der Partei und nach dem Willen
des Führers dieses Dritte- Reich ein christ-

! liches Reich sein soll. Und bleiben soll es das.

morgigen Konfirmation
Aber glaubst du wirklich, daß aus all den Mil¬
lionen deutscher Jungen , die nach dem Willen
Adolf Hitlers nun zu einer Front gehören,
wirklich Millionen christbewußter, klar entschie¬
den christliche Männer heraufwachsen? Wirb
man denn einfach ein Christ der Tat dadurch,
daß man zusammen marschiert? Das hast du
gewiß im Unterricht gehört und verstanden:
Christsein kann man weder befehlen noch orga¬
nisieren. Das ist und bleibt Sache eigener Ver¬
antwortung und Entscheidung. Auf dich kommt
es dabei an. Darauf, was du, der Konfirmand
von 1934. als deutschbewußterJunge in der
Jugendfront , von Gottes Willen weißt und was
du danach tust, Deutschland braucht Jungen , die
den den Heiland lieb haben und schon als Jun¬
gen stolz und froh den Bekenntnisweg suchen
und tapfer gehen. Ich weiß, woran ich glaube
Dazu ruft dich deine Konfirmation. Dazu ruft
dich, dein Vater , deine Mutter , die wollen, daß
du als deutscher Junge ein klar entschiedener
deutscher Christusjunge seiest. Dazu ruft dich deine
Kirche. Wie Adolf Hitler sich verlassen muß auf
alle deutschen Jungen , daß sie deutsche Männer
von Kraft und Zucht und Ehre werden, so muß
sich die Kirche darauf verlassen, daß immer deut¬
sche Jungen aus den Reihen der von ihr ini
Konfirmandenunterricht geschulten Konfirman¬
den sich finden, die dem evangelischen Leben
nach der Bibel Gehorsam leisten und sich als
evangelische Männer bewähren. Das heißt nicht,
daß wir als bewußte Evangelische den Katholi¬
ken in Feindschaft gegenübersrehen und die
Volksgemeinschaft spalten. Gewiß hat man dir
im Unterricht klar und fest gesagt, wir wollen
mit allen Deutschen, welchen Glaubens sie auch
seien, gute Volkskameraden bleiben. Aber
Deutschland und die Kirche insbesondere brau¬
chen Männer voll lodernder, heiliger Bekennt-
nistreue zu Gott und Gottes Sohn und Got¬
tes Wort. Das wollen und werden gewiß nicht
alle unter denen, die „auch" konfirmiert werden.
Aber du sollst das wollen und werden. Aus
dich kommt es an.

Und für dich selbst kommt alles auf eine rech¬
te, mit dir gleichgestimmte Jungenkameradschast

! an. Die evangelischen Jugeudscharen im Dritter! Reich sind die Reihen, in denen der Mann de-! evangelischen Elaubenslebens erwachsen sM
j Schult dich der Staat durch HI . und späte-> SA . oder SS . zum starken, treuen Deutscheni schult dich die evangelische Kirche zum stig
s ken, treuen Gefolgsmann Jesu Christi. Ob tzdas willst, ob du diesen Weg suchst und er

kämpfest, ist deine Sache allein. Niemand kan,
dich zwingen dazu. Niemand kann es dir weh¬ren, wenn nur du selbst es wirklich willst. Metz
werden dich höhnen, dich nicht verstehen. Dx,
Weg wird nicht leicht. Aber Christi Weg wird
ein Weg des guten Kampfes. Und du weih'es zum Kampf braucht man Waffen uns
Schulung, Nur eins mußt  du,
Konfirmand von 1934 : Du mußt mit-
machen wollen!  Dann aber wirst du, de:
Konfirmand von heute, mit uns zusammen
wachsen und reisen zu einem hohen, herrlichenZiel, Du wirst werden, was Deutschland als
christliches Volk braucht, als deutscher Mani¬
en, treuer, evangelischer Christ, ein Kämpferund Bekenner, ein Mann deiner Kirche, vb
das aus dir wird? Auf dich allein kommt es an!

Landjugend!
Antreten zum Berufswettkampf!

lieber die Beteiligung der Landjugend an
den, ersten großen Bernfswettkampf in
Deutschland teilt der Ministerialrat i„,
ReichslandwirtschaftsMinisterium. Gelsiets-
sührer A u g u st Al e y e r, mit, daß am
Samstag , den 14 . APri  l, die BeruD
Wettkämpfe für die Land- und Forstwirtschaft

t stattfindeu würden , /
Es sind alle Vorbereitungen getroffen, um

die Beteiligung der männlichen Landjugend
von, 15. bis 18. Lebensjahr au diesen Be-
russwettkämpfeu auf breitester Grundlage zu
ermöglichen. Meldeschluß 30. März. DaS
Nähere werde durch die Landes- und Krejs-
baueruschaften bekannt gegeben.

Von den 1350 verschiedenen Berufen , die
das deutsche Veruisverzeichnis answeise als
Spiegelbild des vielgestalteten deutschen
Fleißes, würden beim diesmaligen Bernfs-
wettkampf 100 Berufe teilnchmcn, Ter Reichs¬
berufswettkampf für die Landjugend sei
weder eine Angelegenheit der Landarbeiter
noch eine einseitige Angelegenheit der
Bauernsöhne , Die Wettkämpfe würden mit
einer durchschnittlichen Teilnehmerzahl von
50 bis 70 Mann auZgetragen, Das deutsche
Bauerntum sehe den von seiner Jugend in
diesem Wettkampf zu leistenden Erfolgen mit
Aufmerksamkeit entgegen.
«nlerbringungvonKrjegsbefchödlgtep

Tie Arbeitsämter haben es als eine ihrer
vornehmsten Aufgaben angesehen, allen Un-
terbringnngsmoglichkeiten für Kriegsbeschä¬
digte sorgsam nachzngehen.

Im Zuge dieser Bestrebungen ist zwischen
deni Neichsleiter der NS .-Kriegsopferverfor-
gung und dem Präsidenten der Reichsanstalt
für Arbeitslosenversicherung und Arbeits-
losenvermittlnng eine Vereinbarung getrof¬
fen worden, die ein enges Zusammenarbeiten
zwischen den Arbeitsämtern und den Dienst¬
stellen der NS .-Kriegsopferversorgnng sicher¬
stellt. In gemeinsamer Arbeit soll eine ein¬
heitliche Werbeaktion im Rahmen der Früh¬
jahrsschlacht gegen die Arbeitslosigkeit durch-
geführi werden. Kein Weg soll unbe-
schrillen bleiben , um Kriegs-
b c s ch ädigten r m R a h m en des
M ögliche n A rbe , t und Brot zu
geben.  Damit wird eine Dankespflicht
gegenüber den Männern erfüllt , die in
schweren Jahren des Weltkrieges Leben und
Vlnt für ihr Vaterland eingesetzt haben.

DerkcmAeHeDer
Ein Volksroman aus Schwaben

Von Zdenko von Kraft
18s

„Ein bißle, Kühnle."
„Aber schon ein bitzle viel! Das war ' mir

grad so der Rechte für meine Bärbel , der
Lump!"

„Und warum nit ?"
„Ha no, Herr Pfarrer !" Der Schwanen¬

wirt entrüstete sich ehrlich, „Am End' ist man
doch wer und hat auch was ! Heiliger Stroh¬
sack — das wär ein unguts G'schäst, wenn
jeder Habenichts daherkommen dürft ' und
mit einem sitzen aus der gleichen Bank! Wenn
ich wollt' , Herr Pfarrer —", er zeigte mit
ausgestrecktem Zeigefinger mitten in die
Tanzenden hinein , ,.— sehen Sie : Da wär
gleich einer, der sie nehmen tät ' mit Hand¬
kuß! Wenn ich wollen tät ' . . ."

Bärbel tanzte grade mit dem jungen Eber¬
hard Ruofs, der sie mit sichtlicher Zärtlich¬
keit um die Mitte faßte. Und auch sie —
darüber blieb kein Zweifel — hielt sich von
ihm nicht ferner, als es der Anstand gebot,
schaute zu ihm auf mit einer Hingabe, die
nicht schwer zu deuten war . Hin und wiederneigte er sich ihr zu, sprach ein paar Worte
ganz nahe an ihrem Ohr . Dann errötete sie.
lind wenn der Tanz zu Ende war , blieben
sie oft beieinander bis zum nächsten.

„Wenn Ihr wollen tätet , Kühnle —? Hm
. . ." Johann Sebastian Frasch rieb sich dasKinn.

Der Wirt wurde stutzig. „Nix, nix! Ich
Hab' schon so meine Plän ', in die ich mir nit
dreinschwätzenlass'. Der Eberhard Ru off? Al¬
les, was recht ist: Ein netter Kerle! Ein ho¬
noriger Kerle! Studiert und mit Zukunft . . .
Alles, was recht ist! Aber nix für meine Bär¬

bel! Ich bin arm . Ich muß schaun, daß sie
an einen kommt, dem's in den Taschen klim¬
pert . Mit der Lieb' allein — du liebs Herr-
göttle von Biberach — da kommt man nit
weit ! Ein seiner Mann , der Eberhard . Ein
gebildeter Mann . Aber was das Geld an-
langt . . . Wissen Sie , Herr Pfarrer , wie hoch
daß das Hans des Herrn Amtmanns ver¬
schuldet ist?"

Der Pfarrer wußte cs nicht.
Aber der Schwanenwirt wußte es. Und er

erzählte cs haargenau , wobei er freilich nie¬
mals vergaß , m seinen Bericht Worte der
Hochachtung und Ergebenheit für den Herrn
Amtmann hineinzuspicken, wie man einen
Hasen, nachdem man chm das Fell abgezo¬
gen, mii Speck durchsetzt. ..Ehr ' ist eine schöne
Sach', Herr Pfarrer . Eine arg feine Sach' .
Aber so was muß auch dabeifein!" Und er
machte die Gebärde des Geldzählens.

Inzwischen war auch Frau Elsbeth , die
Wirtin , dazugekommen. Müd und schwer
hockte sie sich für einen Augenblick an die
andere Seite des Tisches. Während sie mii
dem Tuch, ohne das sie fast nie zu sehen
war , etwas verschütteten Wein von der Tisch¬
platte wegwifchte, wagte sie einen schüchter¬
nen Widerspruch. „Muß nit alles wahr sein,
Mann , was so die Leut' schwätzen! Der HerrAmtmann hat sein königliches Auskommen.
Vielleicht, daß er gar noch Hosrat wird , wie
man erzählt . Und der junge Eberhard ? Ha
no, du weißt ja selbst, daß er's am End ein¬
mal gar noch weiter bringen kann!"

Christian Kühnle erhob die Stimme.
„Kann ! Kann ! Kann ! Unsere Kuh kann auch
jeden Tag ein Kalb bekommen, und der
Händler bezahlt 's doch nit eher, als bis er's
auf seinem Wagen hat . Nein, Frau da
mußt mir nit dreinschwätzen! Ich weiß einen,
der nicht nur „kann" sondern schon „hat "!
Und den wird die Bärbel nehmen!"

„Aber, Mann !" Frau Elsbeth erhob sich,
da das Schankmüdchen schon wieder mit lee¬

ren Gläsern am Schenkkisch stand. „Begreifst
du denn gar nik - '

„Nix begreif' ich! Gar nix begreif' ich!
Schenk dein Bier ans !" Mit euier heftigen
Geste jagte er sie an das Faß . das ans einem
hölzernen Bock hinter der Theke stand. Und
zn Frasch gewendet, sagte er. halb entschul¬
digend, halb begründend : „Gucken Sie . Herr
Pfarrer : So sind halt die Weibslent '! Immerihren überspannten Grnscht nn Kops . . .
Sie hören die Engel im Himmel musizieren:
aber was wirklich ist. hören sie nil . Da ist
es doch gut daß der liebe Gott uns Manns-
lent ' g'setzt hat daneben, damit wir bestim¬
men können, was richtig ist! Sagen Sie doch
selbst, ob ich nil recht Hab !"

Herr Frasch sagte gar nichts.
Christian Kühnle, der sich gern bestätigt

gesehen hätte , wagte kerne zweite Aussorde-rung . Aber er ärgerte sich. Er fühlte das
dringende Bedürfnis , seine Hausgewalt ans-
zuüben. Als die Tanzpanse herankam, ries
er Bärbel zu sich. „Jetzet läßt die Tanzerex
die saudumme, und gehst an dein G'schäst!
Verstanden ? Oder meinst, ich soll wegen dem
GehopS noch ein zweites Schcmkmädle ein-
stellen?"

Bärbel schüttelte den Kops. „G'wiß nit,
Vater ! Aber wenn mich der junge Herr Rnoff
ansfordert - "

„Ach, was ! Ich , dein Vater , fordre dich
ans, deine Arbeit zn tun ! Und was den jun¬
gen Herrn Rnoff anlangtich  sag ' dir 's
Mädle : Poussier mir da nit ! Du weißt, daß
ich dir schon wen ansg 'sucht Hab'. Werd'
mir nur nit rappelig ! Und wenn du meinst,
es mit dem Heulen zn schassen, so bist schief
g'wickelt!"

Wirklich waren Bärbel ein paar Tränen
gekommen. Nun wandte sie sich wortlos ab
lind ging.

Befriedigt, schaute ihr Christian , nach. Ihn
freute es, daß er sich so schneidig durchge¬

setzt hatte . Und doch war ihm aus einer an¬
dern Zone seines Wesens durchaus nicht son¬
derlich wohl zuinnt . . .

In dem anstoßenden Honoratiorenstübchen
fand keine fünf Minuten später eine Aus¬
einandersetzung statt , die derjenigen zwischen
Christian Kühnle und feiner Tochter auf ein
Haar ähnelte . Nur , daß m diesem Falle
die zwei Beteiligten Herr Rnoff und sein
Sohn Eberhard waren . Auch die Melodie
klang ein wenig anders . Ter Text aber un¬
terschied sich ,n gar nichts von deinienigendes Schwanenwirts.

Der Amtmann hatte durch die offene Tür
gar wohl bemerkt, wie Christian Kühnle seine
Tochter zu sich gewinkt hatte und ihr. wie
man ans Mienen und Gesten deutlich ent¬
nehmen konnte, einen Marsch blies. Auch
war ihm ebensowenig wie dem Wirt die Ver¬
traulichkeit entgangen , mit der Eberhard und !
Bärbel miteinander verkehrten. Das paßte
ihm ganz und gar nicht. Darum fischte er
sich der der nächsten Gelegenheit Eberhard
aus der großen Stube heraus und hieß ihn,
sich zu ihm zu setzen, wozu er ein Gesichtmachte, als säße er amtshandelnd m seiner
Kanzlei. Und er behielt es während der gan¬
zen langen Rede, die er ihm hielt, bei.

Er habe sagte er unter anderm . schon
lange bemerkt, wie sich da zwischen thm und
der Wirtstochter eine Liebelei anbahne , und
es auch nremals daran fehlen lassen, seine
Meinung darüber klarzulegen. Eberhardmöge ja nicht denken, er sei ein Duckmäuser,
der für die Jugend und ihre Bedürfnisse
kein Verständnis habe. Allein es müsse ein
Unterschied gemacht werden zwischen einem
kleinen, netten Späßchen, wie es natürlichbei Studierenden in einer Stadt wie Tübin¬
gen durchaus am Platze sel. und einer ehr¬
samen Gemeinde auf dem flachen Lande, wie
der seinen, für deren Wohl und Gedeih er
verantwortlich wäre.

Fortsetzung folgt.
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Wenn wir heute moderne Acht-Zylinder-

Wagen mit Schwingachse und Luxuskaros¬
serie an uns vorüberhuschen sehen, oder
wenn wir uns zu kleineren und größeren
Reisen eines großen und bequemen Omni¬
busses bedienen, dann denken wir wohl
kaum mehr daran, daß die Zeit noch gar
nicht so ferne zurückliegt, in der Pioniere
der Technik in mühsamem Ringen und vor-
wärtsstrebendem Schassen den Grundstein
zu diesen Annehmlichkeiten des modernen
Straßenverkehrs gelegt haben. Einer dieser
Pioniere, der Erfinder des ersten schnell¬
laufenden Verbrennungsmotors, der Mann.
Lessen Name mit dem Aufstieg des Kraft¬
wagenverkehrs unverbrüchlich in die Ruh-
ftieshallen der Geschichte der Technik einge¬
zogen ist, ist der Schwabe Gottlieb Daim¬
ler.  Sein Geburtstag jährt sich am sieb¬
zehnten März zum hundertsten Male; ein
Grund genug, daß sein Leben und Wirken
einer ehrenden'Würdigung unterzogen wird.

Gottlieb Daimler wurde am 17. März
1834 in Schorndorf (Württemberg ) geboren.
Mit 19 Jahren , im Jahre 1853, trat Daim¬
ler in die Werkzeugmaschinenfabrik Grafen¬
staden i. Elsaß ein, um dort bis zum Jahre
1856 seine dreijährige Lehrzeit durchzumachen.
Von 1857—1859 studierte er an der Poly¬
technischen Schule in Stuttgart , der heutigen
Technischen Hochschule. Hierauf arbeitete
Daimler praktisch bis zum Jahre 1863 in
großen englischen Maschinenfabriken, um nach
seiner Rückkehr nach Deutschland in Geis-

Dsimlsrs Ssburtstisus in 8ct>omckoi'k

lingen und Reutlingen, sowie in der Karls¬
ruher Maschinenbaugesellschaft tätig zu sein.

Im Jahre 1872 wurde G. Daimler zum
technischen Direktor der Gasmotorenfabrik
Deutz berufen. 10 Jahre , bis zum Jahre
1882, war er technischer Leiter dieses Unter¬
nehmens und konnte in größtem Maße Er¬
fahrungen im Bau vvu Gasmotoren sam¬
meln und den Ottoschen atmosphärischen
Gasmotor bedeutend vervollkommnen.

Hier bei Otto kam G. Daimler der erste
Gedanke eines Motors zum Antrieb eines
Straßenfahrzeugs, das erste Ahnen des zu¬
künftigen Automobilmotors und bald kam
der erste praktische Versuch.

Es ist eigenartig, welcher Weg diese Ver¬
suche zu einem Erfolg führte. Direktor Otto
hatte Daimler gebeten, ihm für den Sohn
eines Freundes einen kleinen Spielzeug-
motor  zu bauen. Daimler sprach hierüber
mit seinem Arbeitskollegen und Freund Wil¬
helm Bia y b a ch. Beide gingen beim Bau
dieses Spielzeugs von einem ganz neuen
Gesichtspunkt aus. Maybach hatte eine neue
Zündung erfunden. Bisher erfolgte die Zün¬
dung durch das Oesfnen eines Schiebers,
jetzt aber war im Zylinder eine Oeffnung
angebracht, durch die Gas austreten konnte,
das sich an einer kleinen Flamme entzündeteund den Kolben abwärts trieb. Das war
ein großer Schritt nach vorwärts.

1882 trat G. Daimler aus der Deutzer
Gasmotorenfabrik aus , zog nach Cann¬
statt  und schuf sich dort e i n e Versuchs-
werkstatt.  um den Gedanken eines
StraßensahrzeugmotorS  weiter
auszubauen . Maybach folgte ihm nach und
beide arbeiteten unermüdlich an diesem Ziel.
Im Jahre 1894 schrieb Daimler über diese
Zeit der ersten harten Versuche und Er¬
probungen:

„Es war ein langer Weg, brauchte un¬
endliche Versuche und die unablässige,
zielbewußte Arbeit des praktisch erfah¬
rene« Ingenieurs , »m trotz der ansaug.

lich gänzlich abschreckenden Resultate bei
den Versuchen mit der freien Zündung
nicht zu erlahmen, bis durch beharrliche
Fortsetzung der Versuche, Abänderung
der Formen und Dimensionen des Ver¬
brennungsraumes. Aenderung der Ge¬
mischladung usw. annehmbare und end¬
lich gute, sich gleichbleibende Dia¬
gramme gewonnen wurden und damit
die Gewißheit von der Durchführbar¬
keit meiner nngestenerten Zündung fest-
gestellt und das gesteckte Ziel erreichtwar?

Äer erste
Der Erfolg dieser mühevollen Versuche

war die Erfindung der G l ü hrohrz ü n-
d u n g, war der e r st e Motor,  der
wegen seines geringen Gewichts in ein
Straßenfahrzeug eingebaut werden konnte
und auch eine entsprechende Geschwindigkeit
erreichen ließ. Dieser erste Daimler -Motor,
der erste s chn e l l a n se n d e Motor
der Welt , mar am 16. A u g u st 1883
von dem bekannten Stuttgarter Glocken¬
gießer Heinrich Kurtz gebaut worden ; er
hatte einen liegenden Zylinder mit Luft¬
kühlung, ein schmiedeeisernes Schwungrad
und machte etwa 900 Umdrehungen in der
Minute . Ein zweiter Motor folgte im Novem¬
ber und ein dritter mit rundem Gehäuse im
Jahr 1884. Dieser Motor wurde später in
eilt Zweirad , in das erste Motorrad
der Welt,  eingebaut . So bildeten das
Grundpatent vom 16. Dezember 1883, das
weitere vom 29. August 1885 und das vom
9. Oktober 1886, sowie eine Reihe weiterer
Patente dieser ersten Motoren die sicheren
und sichtbarsten Beweise für die unbedingte
Vorhand Gvttlieb Daimlers in der Schöp¬
fung des Automobilismus , welcher durch den
ersten mit einem schnellaufenden Daimler-
Motor ausgerüsteten Wagen ins Leben trat.

Im Jahre 1882 noch schenkten die Hüter
des Gesetzes der Daimlerschen Versuchsarbeit
nicht viel Glauben und überraschten ihn in
seiner Werkstatt zu nächtlicher Stunde in der
Annahme, es handle sich um eine Falsch¬
münz  e r w e r kst ä t t e , in der sie aber
tatsächlich Gottlieb Daimler und Wilhelm
Maybach, an einem Motor arbeitend , fanden.

Aus diesen mühevollen Versuchen wuchs
eine neue vom Tempo des Motors diktierte
Zeit, wuchs eine gewaltige neue Industrie,
für 10 000 und 100 000 von Menschen Arbeit
und Brot

1885 baute G. Daimler das e r st e
Motorrad,  1886 das Motorboot  und
im gleichen Jahr das erste Automobil.
Aber Daimler beschränkte sich nicht daraus,
seine Erfindung im Straßenfahrzeug und
Motorboot zu verwenden, sondern baute den
Motor auch in ein kleines Schienen¬
fahrzeug  ein . Die erste Motor -Draisine
im Jahre 1887 ist. wenn inan weil aushvlen
will, ein Vorläufer unserer heute mit Mvwr-
kraft arbeitenden großen VerkehrZschieueu-
fahrzeuge. 1887 verkehrte auf der Strecke
Unterboihingen —Kirchheim sogar ein selbst¬
fahrender Eisenbahnwagen, angetrieben von
einem Daimler -Motor ! Die erste Molorfahr-
spritze 1888, Verwendung des Luftschiff¬
motors im Jahre 1888 folgten: die Welt
hatte den ungeheuren Wert der Daimlerschen
Erfindung erkannt.

Im Jahre 1889 bildeten die
Daimler-Automobile auf der
großen Pariser We ltaus-
stellung  den stärksten An¬
ziehungspunkt und auch die
ersten Motorboote wurden leb¬
haft besprochen. Das war die
erste Automobilausstellung über¬
haupt, die im Zeichen der Er¬
findung Daimlers stand.

Am 28. November 1890
wurde die Dcmmler - Mo-
tcren - Gesellschaft in
Cannstatt  gegründet . Das
Kapital betrug '600 000 RM.
und aus dem Werk auf dem
Seelberg in Cannstatt mit 78
Arbeitern wuchs langsam aber
zielsicher das Riesenunterneh¬
men in Nntertürkheim, Sindel-
fingen und Marienfelde mit
Tausenden von Arbeitern.

Qottlisb vsimlsr

1893 baute Daimler das erste ge¬
schlossene Automobil,  den ersten
Taxameter der Welt, welcher in Cannstatt
lief. Dies war auch der erste Wagen, der mit
einem Lenkrad gesteuert wurde und die
Schaltung rechts vom Führer hatte . Das
Jahr 1898 brachte der jungen Daimler-
Motorengesellschast einen überragenden Er¬
folg: Es war der überlegene Sieg der Daim-
ler-Motoren-Wagen im ersten Autostraßen¬
rennen der Welt Pari  s —R oue  n—Paris.
Hier kämpften 20 Systeme und vier Staaten
um den Sieg. Deutschland, d. h. Daimler,
wurde einwandfreier Sieger und errang da¬
mit seinen ersten Erfolg der bis zum heutigen
Tag gehenden Kette beispielloser Siege.

1895 erfolgten weitere Siege auf der Fern¬
fahrt Turin —Asti—Turin . Beim Nennen
Paris —Bordeaux —Paris im Jahre 1899
ivurde der erste achtpferdige Auto¬
bus  Nach England geliefert.

Bedeutungsvoll wurde für die Daimler-
Motorengesellschaft das Jahr 1900. Einen
schweren, ja den schwersten Verlust erlitt die
Gesellschaft, die ganze Automobilindustrie,
die Nation am 6. M ärz durch den Tod des
Präsidenten der Daimler -Motorengesellschaft,
des Kommerzienrats Gottlieb Daim¬
ler . 66 Lebensjahre hatte er die Frucht
seiner Erfindungen heranreifen sehen. In
diesen 66 Jahren ist die Geschichte des
Automobils geschrieben worden,
in dieser Zeit spielt sich das Leben eines
mutig vorwärtsschreitenden deutschen Erfin¬
ders und Pioniers ab, der neben Carl
Benz  den Grundstein für die heutige Ver¬
kehrstechnik legte.

Lmttre » MöLerL
Das gleiche Jahr dieses schweren Verlustes

brachte zugleich einen gewaltigen Sprung
vorwärts : Man schuf bei der Daimler -Moto-
rengesellfchastden 2 5 - ? 8. - W a g e n. Die
besten ausländischen Marken wurden durch
dieses Fahrzeug überflügelt , Sieg folgte aus
Sieg . Seit dem Jahr 1900 taucht auch der
weltberühmte Name „M e r c e d e s" auf , der
seitdeni Begriff für das deutsche Qualitäts¬
erzeugnis der ältesten Automobilfabnk der
Welt geworden ist.

vsr krklncisr mit seinsm „vaimlsr -^ ggsn " >m Istns I38L

Die großen Siege 1903 des Gordon-Ben-
net-Rennens auf Mercedes, der Weltrekord
Vanderbilt 1904, der Sieg Lautenschlagers
im Jahr 1908 im Grand Prix von Dieppe
auf Mercedes, der dreifache Mercedes-Sieg
vom Grand Prix bei Lyon vom Jahr 1914
sind noch in bester Erinnerung der großen
Zeit sportlicher Erfolge vor dem Kriege.
1924 siegte Mercedes noch einmal in einem
großen bedeutenden Rennen in der Targa
und Coppa Florio auf Sizilien.

Das Jahr 1924 brachte den Zusammen¬
schluß zwischen der Daimler - Moto¬
rengesellschaft  und der B e n z L C o..
Rheinische Automobil - und Motorenfabrik.
Die Daimler -Benz A.G. trat das Erbe der
beiden bedeutendsten Pioniere des Antomobi-
lismus an : das Werk Gottlieb Daimlers und
Carl Benz' wurde in den großen Werken
Untertürkheim, Mannheim , Sindelsingen,
Marienfelde und Gaggenau fortgesührt . Den
Leitsatz der beiden Erfinder : „Nie zu
rasten und ste t s nach weiteren
E r f o l g e n i n t e chn i s che r. kaufmän¬
nischer und sportlicher Hinsicht
voraus zu sein ", machte sich auch die
Daimler -Benz A.G. zu eigen.

Die Daimler-

In einer der landschaftlich schönsten Gegen¬
den Schwabens , in: lieblichen Remstal , ein¬
gebettet zwischen den waldigen Höhenzügen
des Welzheimer Waldes und des Schur¬
waldes , liegt Schorndorf,  ein Städtchen
von rund 8000 Einwohnern mit uralter Ge¬
schichte.

Hochragende, in Fachwerk reich verzierte
Giebelhäuser und alte Mauerreste ehemals
anfgeführter Festungswerke zeugen heute
noch von der einstigen handelspolitischen und
strategischen Bedeutung der „Turm-
stad  t ". wie Schorndorf im 16. Jahrhundert
von den Reisenden wegen seiner 18 Festungs¬
türme und 6 Tortürme genannt wurde.

Als einstige württembergische Grenzstadt
an einer weitbekannten und viel benutzten
Handelsstraße war Schorndorf schon im
M Jahrhundert befestigt und wurde un
16. Jahrhundert mit neuen Festungswerken
-versehen

Stadt ungeheuren
der zweiten Hälfte

So erfreute sich die
Wohlstandes , bis sie in
des 30jährigen Krieges durch Brand . Hun
gersnot und Pest schweren Schaden nahm.

Wenn auch von all dem den Fremden
Schorndorfs wenig bekannt sein wird , so las¬
sen doch zwei geschichtliche Begebenheiten
-ganz besonders die Stadt ini schönsten Glanz
erstrahlen : Einmal die Geschichte des „w a k°
keren Kommandanten Krumm-
haa r " und die der „tapferen Weiber
ans Schorndorf ", die am 14. Dezember
1688 unter Führung der Frau Bürgermeister
Walch (Künkelin) die Remstalstadt vor den
Anstürmen Melacs erfolgreich geschützt haben.
Dann aber auch das tragische Geschick des
Johann Philipp Palm,  der in einer Zeit
deutscher Demütigung im Jahre 1806 aus des
großen Napoleon Befehl wegen der Verbrei¬
tung nationaler Schriften von französischen
'Grenadieren in Braunau , der Geburtsstütte
unseres Führers Adolf Hitler , erschossenwurde.

Dieses alte Remstalstädtchen will nun
durch Errichtung eines Denkmals einen seiner
tüchtigen Söhne. Gottlieb Daimler,  den
Altpionier im Schnellmotorenbau, um die
Zeit der Kirschenblüte ehren, da sich in diesem
Jahre zum hundertsten Male der Geburtstag,von Gvttlieb Daimler jährt.
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lind keine unerlaubte Zugabe

Aufgetauchte Zweifel gebe» dem Werberar
der deutschen Wirtschaft Veranlassung, darauf
hinzuweisen, daß die üblichen Geschenke, die
man einem Kunden zu Weihnachten oder zum
neuen Jahr macht, z. B. B u ch- und Ab¬
reißkalender , keine Zugabe  sind.
Wird die Ware dagegen als unmittelbare Folge
eines Vertrags -Abschlusses zugegeben, so sind
die Bestimmungen der Zugabeverordnung zu
beachten. Danach ist eine Zugabe nur dann er¬
laubt , wenn Reklamegegenstände von geringem
Wert, die als solche durch eine dauerhafte und
deutlich sichtbare Bezeichnung der Reklame
treibenden Firma gekennzeichnet sind, oder
lediglich geringwertige Kleinigkeiten gewährt
werden Als geringwertige Kleinigkeiten sind
insbesondere solche Zugaben anzuseheu, die kei¬
nen Vcrkaufswert besitzen, z. B. Bilder  oder
kleine Stickereien  in Zigarettenpackun¬
gen. Kalend  r , die durch den auf ihnen
befindlichen Reklameaufdruck als Verkaufsgut
entwertet werden, sind in der Regel als Re¬
klamegegenstände geringen Wertes anzuseheu.
Als solche kommen ferner Notizbücher,
L u f t b a l l o u s, F ä h n che u, B u ch Zünd¬
hölzer  und einfache Kundeuzeit  s chrif-
ten in Betracht, sofern sie Reklameaufschrift
tragen.

Ter Werberat betont, daß grundsätzlich keine
Veranlassung bestehe, daß Werbungtreibende
sich bei der Verteilung derartiger Reklame¬
gegenstände in Zukunft besondere Beschränkung
auferlegen. Beschlüsse von Vereinen und Ver¬
bänden, daß von derartigen Werbemitteln kein
Gebrauch mehr gemacht werden dürfe, seien
aus arbeitsmarktpolitischenGründen als uner¬
wünscht anzuseheu.

Verwendung von Magermilch
Durch Verordnung des Württ . Wirtschafts-

Ministeriums vom 14. Mürz 1934 ist mit

Zustimmung des Reichsmiuisters für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft für Württemberg
angeordnet worden, daß anstatt des bisher
nach reichsrechllicher Vorschrift zur Brot¬
herstellung zu verwendenden Kartofselstärke-
mehls vom 16. April 1934 ab Trocken-
magermilch  zu verwenden ist. Die
Menge der zu verwendenden Trvekenmager-
milch beträgt 1 Prozent des zu verbackenden
Weizen- und Roggenmehls.

Für W ü rttember  g. wo die Milchwirt¬
schaft eine sehr große, der Kartosselbau da¬
her eine weniger wichtige Rolle spielt, be¬
reitet die lohnende Verwertung der anfal¬
lenden Magermilch große Schwierigkeiten.
Es wurden deshalb m letzter Zeit in größe¬
rem Umfang Trockenanlagen erstellt und er¬
weitert , die einen großen Teil der über¬
flüssigen Magermilch aufnehmeu. Die
Schmackhaftigkeit. Bekömmlichkeit und der
Nährwert des Brots werden durch die Bei¬
mischung von Magermilch vorteilhaft beein¬
flußt.

Arbeitsdienst fährt billig
Die nach den gesetzlichen Vorschriften am

iZ-rerwilligen Arbeitsdienst teilnehmenden Ar-
beitsdienstwilligen erhielten bisher lediglich
bei der ersten Hinfahrt zum Arbeitslager,
bei der späteren Rückfahrt und bei Urlaubs¬
reifen mit der Kraftpost eine Fahrgeld-
e r m ä ß igung von 50 Prozent.  Diese
Verbilligung des Fahrpreises wird fortan
auch gewährt bei der Benutzung der Kraft-
Post auf dem Hin- und Rückweg vom Wohn¬
ort zum Sitz des Meldeamts anläßlich der
Bewerbung um Aufnahme in den Freiwilli¬
gen Arbeitsdienst, auf dem Wege zum Wohn¬
ort zum Arbeitsdienstlager oder zn dem Ort.
an dem Landhilfedienst geleistet werden soll
und auf dem Wege vom Arbeitsdienstlager
oder dem Beschäftigungsart im Landhilfe-
drenst zum Wohnort nach Abschluß der
Tätigkeit im Arbeitsdienst . Die Fahrgeld¬
ermäßigung wird ferner gewährt bei der
Versetzung eines Arbeitsdienstwilligen nack,

einem anderen Arbeitslager und bei Urlaub-
> reisen. Als Ausweis gegenüber den Pvst-

anstalten gilt der von der zuständigen Ge^
schäftsstelle des Freiwilligen Arbeitsdienstes
ausgefertigte ..Antrag auf Fahrpreisermäßi¬
gung" bzw. bei Urlaubsreisen der vom Ar¬
beitslager ansgestellte Urlaubsschein.

Bauer,
erkenne deine Verantwortung!

Wenn in diesen Tagen die Frühjahrsbeitel,
lung der Felder vor der Tür steht, ist es nicht
unnütz, sich über die vorteilhafte Aus¬
nutzung der Anbaufläche  Gedanken
zu machen. Es ist nämlich in Fragen der Er-
uährung des deutschen Volkes unumgänglich,
daß hier mit Vorsicht ans Werk gegangen
wird, um einen Ueberschuß an der einen und
einen Mangel an der anderen Getreideart zu
vermessen. Grundsätzlich ist vor allem zu
sagen, daß eine Ueberschußerzeugung au
Sommerweizen  zu erwarten ist. sofern
einer weiteren Vergrößerung der Anbau¬
fläche nicht entgegengetreten wird . Die star¬
ken Einkäufe von landwirtschaftlichen Dünge¬
mitteln in den letzten Monaten legen näm¬
lich den Schluß nahe, daß die Steigerung der
Hektarerträge noch nicht zum Abschluß gekvm-men ist.

Die nationalsozialistische Regierung hegt
die Hoffnung, daß der Bauer/der im ver¬
gangenen Jahr im Rahmen der Agrargesetze
besonders bevorzugt behandelt worden ist.
mcht eigennütziges Gewinustreben über die
Belange der deutschen Volkswirtschaft stellt.
Das Festprcisshstem gibt ja die Gewähr, daß
auch beim Anbau anderer Getreidesorten jed¬
weder Verlust ausgeschlossen ist.

I Melde Dich noch heute zur NS - »
» Dolkswohlfahrt an — sie kämpft >I für Dich und Deine Kinder! I

Humor
Der Schüchterne

Dame tzur Bauersfrau ) : „Warum ist ikn-
kleiuer Bub eigentlich so schüchtern?"

,,Ia . der hat sich schon nicht getraut, allein
auf die Welt zu kommen, er ist nämlich Zwg.ling."

Glatte Rechnung
„Wie lange haben Sie gebraucht, um Motor¬rad fahren zu lernen?"
„Vier."
„Tage, Wochen oder Monate?"
„Motorräder !"

Sopran
„Warum macht Ihre Frau immer die Augenzu, wenn sie singt?"
„Sie singt so hoch und wird so leicht schwind-

lig . . ."

Gewissenhaft
Der Chef instruiert den neuen Stift , daß er

sich alles aufschreiben soll, was er sich merken
will. Als er nachmittags den Zettel kontrol¬
liert . findet er nur noch de» Vermerk: „6 Uhr
Büroschluß!"

Moderner Tadel
Junge Frau (zu ihrem Manne) : „Geh, Kar!)

Nicht inal eine Nadel einfädeln verstehst du!
Wo zu habe ich denn einen Diplom-Ingenieur
geheiratet?"

Einsache Buchsührung
Franz Müller hat so das Gefühl, daß seine

junge Frau mit dem Haushaltungsgeld etwas
verschwenderisch umgeht. Er tauft deshalb ein
Kassabuch und erklärt seiner Ehehälfte, daß sie
aus der einen Seite die Summe des Haus-
haltnngsgeldes eintragen soll und aus der an¬
deren Seite die Beträge, die sie ausgibt. Nach
drei Wochen schlägt Franz Müller das Kassabuch
auf. Aus der linken Seite steht: „Von Franz
erhalten : 220 Mark". Aus der rechten Seite¬
steht: „Alles ausgegeben".

Amtliche Bekanntmachung

Arbeitsdienst
Roch immer wird die Wahrnehmung gemacht, daß junge

Leute, ohne den vom freiwilligen Arbeitsdienst ausgestell¬
ten Arbeitspaß zu besitzen, in Arbeit kommen. Diese Tat¬
sache ist ein Beweis dafür daß viele Arbeitgeber den hohen
Sinn dieses Arbeitspasses noch nicht würdigen . Im frei¬
willigen Arbeitsdienst ist zunächst die Arbeitsstätte für
alle jungen Menschen unter 25 Jahren . Erst , wenn sie
durch die Schule des echten Volksdienstes und echter Ka¬
meradschaft hindurchgegangen sind, soll ihnen ihr ständiger
Arbeitsplatz werden. Wer aber aus egoistischen Gründen
in seiner Jugend glaubt , aus die Volksdienstschule des
Arbeitsdienstes verzichten zu sollen, der stellt sich bewußt
außerhalb der Front seiner Jugend - und Volksgenossen
und bat daher späterhin auch kein Anrecht darauf , in die
Front der Arbeit eingegliedert zu werden. Nur wer seiner
Pflicht dem Staat und der Volksgemeinschaft gegenüber
erfüllt , hat ein Recht aus Hilfe in der Not . 642

Daher ergeht die Mahnung an alle Unternehmer , Leute,
die nach ihrem Alter freiwilligen Arbeitsdienst leisten konn¬
ten und trotzdem einen Arbeitspaß nicht besitzen, grund¬
sätzlich nicht einzustellen. An die Jugend , die zur Zeit in
Arbeit ist, bisher aber noch nicht im Arbeitsdienst war,
ergeht in ihrem eigenen Interesse der dringende Ausruf,
alsbald sich zur Ableistung ihrer Ehrenpflicht in die Rei¬
hen des Arbeitsdienstes einzugliedern und dadurch den Ka¬
meraden , die ihre Arbeitsdienstzeit abgeleistet haben und
den Ehrenpaß der Arbeit besitzen, Platz zu machen.

Nagold , den 13. März 1934.
Oberamt : Nagel  AV.

Sulz , Kreis Nagold

tzolzvekauf
Die Gemeinde bringt am Montag , den 19. März 1934,

nachgnanntes Holz zum Verkauf . Abgang nachm. 1 Uhr
am Rathaus oder Nachm. 2 Uhr Zusammenkunft an der
Waldhütte im Seewald wo der Verkauf beginnt.

21 Eichen: 1,44 Fm . III.. 2,84 Fm . IV., 2,33 Fm . V.,
1,45 Fm . VI. Klasse.

43 Rotbuchen: 4,68 Fm . III., 10,72 Fm . IV., 4,72 Fm.
V. Klasse.

7 Linden : 0,87 Fm . IV., 0,94 Fm . V., 0,14 Fm . VI. Kl.
2 Stück sonstiges Holz: 0,33 Fm. V., 0,14 Fm . VI. Kl.

Am 14. März 1934.
650 Bürgermeisteramt : H e n i g.

Oberjesingen OA. Herrenberg

Lllllb-Md Mkl-
biMWIz Verkauf

Am Montag , den 19. März 1934, kommen im hiesigen
Eemeindewald zum Verkauf:

90 St . Eichen mit Fm . 1,42 I., 1,00 II.. 4,47 III., 10,53 IV.,
13,21 V.. 2,54 VI. Klasse.

7 St . Rotbuchen mit Fm. 1,41 l., 1,02 II., 0,50 Ul., 1,60
IV. Klasse.

2 St . Weißbuchen mit Fm . 0,51 IV. Klasse.
4 St . Birken mit Fm . 0,45 IV., 0,89 V. Klasse.
3 St . Kirschbaum mit Fm . 0,92 V. Klaffe.
8 St . Linden mit Fm . 0,42 IV.. 1,29 V., 0,14 VI. Klaffe.

Nadelholz
48 St . Fichten (Langholz) mit Fm . 4,31 IV.. 6,66 V.. 1,01

VI. Klaffe.
3 St . Forchen (Sägholz ) mit Fm. 0,81 II., 0,53 III., 0,34

V. Klaffe.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr auf dem Oberjesin-

ger-Sulzer Weg am Waldrand . Sämtliches Holz ist an die
Wege angerückt. Abfuhr günstig . Zahlungsbedingungen
können günstig gestellt werden . 633

Gemeinderat.

K1. 1.29

unübertroüen bet

KopfLckmsrrsn
Isckias. lckexsnsckub unck Lrkäl-
tunßskrsokkeiten. Ltarlc ksrn-
sLurelSseackbakterientStenckl Ab¬
solut unsckäckllck! llin Versack
überreuöt!kragen 3ie Ikren^ rrt.

Affstätt

' PMiis
Am Montag , den 19. März 1934, bringt die Gemeinde

zum Verkauf:
8 Stück Starkeichen mit 9,48 Fm . I. und II. Kl ., darunter

sehr schöne Fournierstangen;
15 Stück Bau - und Wagnereicheu mit 4,75 Fm . III. bis VI.

Klaffe
16 Stück Buchen mit 11 Fm . II. bis IV. Kl ., 2 Weißbuchen

mit 0,83 Fm. IV. und V. Kl., K Aspen, 2 Birken,
1 Linde , 8 Wagnerstangen;

36 Stück Fichten und Tannen (Bau - und Sägholz ) mit 27
Fm . I. bis VI. Kl . ;

4 Stück Forchen mit 1,53 Fm . III. bis V. Klaffe.
Auszüge durch Waldmeister Kopp.  651
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr an der Straße Kup-

pingen -Oberjettingen . Eemeinderat.

Gemeinde Kuppingen
Oberamt Herrenberg

Am Dienstag , den 2V. März 1934, von vorm. 9.30 Uhr
vom Sammelplatz im Königsträßle beim Stockweg werden
aus dem Gemeindewald verkauft:

Radel -Lang- und SLgholz:
1. Kl . 159,48 Fm . ; II . Kl . 111,32 Fm . ; III . Kl . 66,31 Fm . ;
IV. Kl. 29,15 Fm . ; V. Kl . 11,63 Fm.

Am Mittwoch , den 22. März 1934, von vorm. 9.30 Uhr
ab vom Sammelplatz : Staatsstraße Herrenberg —Nagold,
Kreuzung Feldweg nach Haslach:

Stark -Eichen:
I. Kl . 48,49 Fm . ; 11. Kl. 28,54 Fm . ; III. Kl. 31,91 FM.;
IV. Kl . 15,85 Fm.

Am Donnerstag , den 22. März 1934, von vorm. 9.30 Uhr
ab vom Sammelplatz : Staatsstraße Herrenberg —Nagold,
Kreuzung Feldweg Haslach:

übriges Laubholz:
KK Eichen mit V. Kl . 14 Fm .; VI. Kl . 2,25 Fm.
54 Buchen mit I. Kl. 1,54 Fm . ; II. Kl . 15,07 Fm . ; III. Kl.

11,64 Fm .; IV. Kl. 11,78 Fm . ; V. Kl . 0,76 Fm.
11 Weißbuchen mit IV. und V. Kl . 2,54 Fm.
8 Linden mit IV. und V. Kl . 2,96 Fm.
3 Aspen mit V. Kl. 0,86 Fm.
7 Eschen mit V. und VI. Kl. 1,41 Fm.

42 Eschenstaugen l. bis IV. Klaffe.
27 Eichenstangen I. und II. Klaffe.

Losverzeichniffe von allen Verkäufen können vom Bür¬
germeisteramt bezogen werden . Frühere Abnehmer erhal¬
ten Auszüge zugejandt bis spätestens Mittwoch, 14. März.

Waldmeister Heselschwerdt wird das Holz aus Verlangen
gerne vorzeigen . Autoverbindung : Calw —Herrenberg,
Nagold —Herrenberg . An die Käuferschaft ergeht hiemit
freundliche Einladung.

Bürgermeister Reinhardt.

Die erste große

!NWW-AMellW in RaB
Segelflugzeuge und Motorflugzeug

Die Flug - und Arbeitsgruppe Nagold stellt am Sonntag.
18. März und Montag , de» 19. März ihr selbstgebautes

§ Segelflugzeug „Typ Hi II" in der Seminarturnhalle in Na¬gold aus . Außerdem werden noch weitere Flugzeuge , da-
! runter ein Klemm-Motorflugzeug gezeigt. Jedermann ist
! zum Besuche dieser Ausstellung frdl . eiugeladen . 649

Eintrittspreise : für Erwachsene 30 I , Jugendliche 15 -Z

llsker-r«lebsvIimM
kestlis v̂Lditss >SL7

Lioüerimbiniifsmittsl

H . KrruK , IVrrgttIll

Das neue 619

3.-V.
MWM

ist eingetroffen
Otto Kayvler. SA.-Bedars

Sommerliche

3 Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör in schöner Lage
auf 1. April oder später zu ver¬
mieten . Angebote unterNr .5S7
an den . Gesellschafter".
Einige 100 Fslm.

WeymMIikstt«
können sofort auf Wunsch ein¬
geschnitten werden. 562
Otto Brodbeck, Holzhandlung

Feldrennach (Württ.)

Sonder -Angebot in
Fahrrädern

5W von 42 .— an
Ballouröder von 47.—an
Eugen Dengler.Wildberg

Die Lieder der Hitlerjugend

„Wir schreiten
über die Straßen"
sind stets vorrätig und kosten
Heft 1—3 je 15 Pfennig bei

G. W . Zaiser, Nagold
Nagold 641

1 Pritscherrrvägele
1 Stoßkarren
1 Gartentisch sowie
1 Bank und
1 Ladentisch verkauft

Tvrmstraße 24.

I6jähiiges, fleißiges
Mädchen

mit '/zjähriger Handelsschul¬
ausbildurig

sucht Stelle in Büro oder Lade«.
Angebote unter Nr . 64V an
den . Gesellschafter".

kksktz zur Lkimz
kr»nlimlt»Weit
Tert -Ausgabe mit erläuternder

Einleitung
Für 60 Pfennig vorrätig bei

G.W .Zaiser, Buchhdlg.Nagold

Evang. Gottesdienste Nagold
Sonntag, 18. März (Judika).

Konfirmation
Vorm. 9.30 Uhr Pred . (Otto),

im Anschluß Konfirmation. Nach¬
mittags 2 Uhr Unterredung mit
den Konfirmanden (Brecht).
Freitag  in der Kirche vorm.
10 Uhr Abendmahlvorbereitung,
anschließend Anmeldung zum hl.
Abendmahl am Palmsonntag.—
Jselshausen: 9 Uhr Konfirma¬
tion sVrecht). Freitag  8 Uhr
vorm. Vorbereitungsgottesdienst
und Anmeldung zum hl. Abend¬
mahl am Palmsonntag.

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirchel

Sonntag , 18. März. Vorm.
9.30 Uhr Konfirmationsfeier. 1t
Uhr Sonntagsschule, Abends
7.30 Uhr Predigt (Pfl .). Mitt¬
woch  abend 8 Uhr Vibelstunde
(Pflüger). Jselshausen: Diens¬
tag abd. 8 Uhr Vibelstde. (Pfl .)
Ebhausen: Sonntag 2 Uhr Pre¬
digt (Pfl .). Donnertag  8
Uhr Vibelstunde (Pfl .) Haiter-
bach: Sonntag 2 Uhr Predigt
(Bätzner). Freitag  abend 8
Uhr Vibelstunde (Pflüger) .

Kath. Gottesdienste
Sonntag. 18. März. Von 6

Uhr an Beichtgelegenheit. 7.30
Uhr Gottesdienst in Rohrdors.
8.30 Uhr Gottesdienst in Alten¬
steig. 9 Uhr Predigt u. hl. Messe
in Nagold. 2 Uhr Andacht.

Montag (Josephssest)
8 Uhr Gottesdienst in Unter-

schwandors. 9.30 Uhr Predigt u.
Amt in Nagold. 2 Uhr Andacht.
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